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«Ist es schon Tollheit, hat es doch Methode» 


Die «Gewerbezeitung» vom 21. März bezeichnet den 
Redaktor des «Genossenschafters», des offiziellen Or- 
gans des Verbandes ostschweizerischer landwirtschaft- 
licher Genossenschaften (VOLG) in Winterthur, als einen 
«Fanatiker in Sachen Genossenschaftswesen», weil er 
sich — obwohl einer bürgerlichen Partei angehörend! - 
eine eigene und vom Dogma des Gewerbeverbandes ab- 
weichende Meinung über die Genossenschaften und ihre 
Besteuerung erlaubt. 


Dr. W. Champion und der VOLG wissen sich selber 
zu wehren und sind nicht auf unsere Hilfe angewiesen. 
Der gewerbliche Zeitungsschreiber und Fanatiker in Sa- 
chen mittelständischer Detailhandel macht es ihnen mit 
seiner weinerlichen Eifersuchtsszene eines verschmähten 
Liebhabers auch nicht allzu schwer. 


Uns geht es hier nur darum, ein neues Beispiel jener 
Unsinnigkeiten und halben Wahrheiten festzuhalten, die 
von der sogenannten Mittelstandspresse systematisch 
und planmässig über die Genossenschaften in Umlauf 
gesetzt werden. 


«Man sollte eigentlich ylauben, dass schon aus politi- 
schen Gründen dem doch einer bürgerlichen Partei ange- 
hörenden Redaktor des Volg-Blattes ein minimales Ver- 
ständnis für die ungeheure Gefahr des sozialistisch organi- 
sierten V.S.K. und der landesringlerischen Aigros- 
Gruppe nicht abgehen sollte. Wurde doch beispielsweise die 
‚Kampagne gegen das Landwirtschaftsgesetz, an dessen Zu- 
standekommen der Volg massgebend beteiligt war, zum 
grössten T’eil aus der Kasse einer Genossenschaft, nämlich 
des Migros-Genossenschafts- Bundes finanziert!» 


Nehmen wir einmal an, die «sozialistische Organisa- 
tion des V.S.K.» sei im ursprünglichen Sinn des Wortes 
«sozialistisch» gemeint und habe ungefähr den Sinn 
einer sozial fortschrittlichen Form der Gemeinwirtschaft, 
so bleibt doch allein in den zwei zitierten Sätzen noch 
allerhand an schlau kalkuliertem Unsinn und ausgeklü- 
gelt halbierter Wahrheit. 


Da werden einmal die echten Konsumgenossenschaf- 
ten des V.S.K. mit einem konsumgenossenschaftsähn- 
lich aufgezogenen aber seinem \Vesen nach kapitalisti- 
schen Filialbetrieb als ungefähr ein und dasselbe zu- 
sammengezählt, und dann wird «beispielsweise», also 
gewissermassen vorsichtig unausgesprochen für beide 
geltend, das landwirtschaftsfeindliche Verhalten jener 
«Genossenschaft». die keine ist, gegen beide ausgespielt. 

Wir wollen vom gewerblichen Schreiber nicht das Un- 
mögliche verlangen, dass er nach den Regeln des An- 
standes und der Redlichkeit feststellt, dass es ihm beim 
schlechtesten Willen nicht möglich war, auch nur ein 
einziges Beispiel landwirtschaftsfeindlichen Verhaltens 
bei den echten Konsumgenossenschaften aufzutreiben, 
wir wollen ihm nicht verargen, wenn er schamvoll ver- 
schweigt, was die Konsumgenossenschaften für den gu- 
ten Absatz der Erzeugnisse der schweizerischen Land- 
wirtschaft zu gerechten Preisen leisten - im Gegensatz 
etwa zu einigen ihm wahrscheinlich näherstehenden 
Grossimporteuren, vor deren rücksichtsloser Einfuhr- 
politik das Landwirtschaftsgesetz unter anderem die 
Bauern schützen soll. Aber es liegt hart an der Grenze 
bewusst irreführender Information und damit einer gro- 
ben journalistischen Pflichtverletzung, wenn er für die 
eben erst zusammen genannten aber nicht zusammen- 
gehörigen echten und unechten Genossenschaften «bei- 
spielsweise» die Bekämpfung des Landwirtschaftsge- 
setzes durch den Migros-Genossenschafts-Bund anführt 
und mit keinem Wort erwähnt, dass im Gegensatz dazu 
die echten Konsumgenossenschaften und der V.S.K, 
neben den Bauern selbst zu den eifrigsten Befürwortern 
des Landwirtschaftsgesetzes gehörten. 

Solcher Unsinn und solche halben Wahrheiten haben 
ihren Grund nieht in Dummheit und Gedankenlosigkeit;; 
sie sind die üblen demagogischen Tricks eines in der 
Vermischung von Geschäft und Politik steckengeblie- 
benen Denkens, Symptome und Methode einer fanati- 
schen Besessenheit, die den Eigennutz zum Götzen und 
die Verunglimpfung jener, die nicht an ihn glauben, zu 
seinem Kult macht. 


Zum ersten internationalen Kongress der Gemeinwirtschaft 


vom 28. bis 51. M. 
11. 


Die zweite Frage auf der Tagesordnung des ersten 
internationalen Kongresses der Gemeinwirtschaft : 


Die L.age der Arbeiter 
in den gemeinwirtschaftlichen Betrieben: 
ihre Rechte und ihre Pflichten 


ist zum Teil nur eine Seite des grossen Problemes der 
Wirtschaftsdemokratie. Warum hat man sie nicht ein- 
fach schlechthin als einen wesentlichen Bestandteil die- 
ses Problems betrachtet * Aus zwei Gründen: Erstens 
um unter diesem Begriff alle mehr oder weniger mate- 
riellen Gesichtspunkte dieser Kategorie von Arbeitneh- 
mern einzubeziehen: Entlöhnung, Urlaub, Stabilität der 
Beschäftigung. verschiedene Formen der sozialen Sicher- 
heit usw.: zweitens um die Aufmerksamkeit mehr un- 
mittelbar und systematisch auch auf die moralische und 
die soziale Seite der Lebens- und Arbeitsbedinsgungen 
dieser Arbeitnehmer hinzulenken. 

Die gemeinwirtschaftlichen Unternehmen hängen di- 
rekt oder indirekt von juristischen Personen ab, welche 
gemeinnützige oder soziale Ziele verfolgen. Aus diesem 
Grunde haben sich diese Unternehmen, was die Lage 
ihres Personals betrifit, immer in der vordersten Reihe 
des sozialen Fortschrittes befunden. Wie verhalten sie 
sich im heutigen Stadium der Entwicklung der sozialen 
Ideen in der Welt hinsichtlich der moralischen Lage, 
welche in ihnen und durch sie ihren Arbeitnehmern be- 
reitet ist ? Wie reagieren sie angesichts der Bewegungen 
für das Mitbestimmungsrecht ? Wie weit sind einige un- 
ter ihnen in dieser Richtung gegangen? Welche Ver- 
suche haben sie gemacht und mit welchen Ergebnissen ? 

Wenn wir in der Vergangenheit zu wiederholten Ma- 
len, ja, in der Regel, beobachten konnten, wie die in 
Fragen der Arbeitsbedingungen gemachten Fortschritte 
von der Gemeinwirtschaft übergestrahlt sind auf die 
allgemeine Wirtschaft, so kann man umso eher heute, 
wo die Gemeinwirtschaft eine bedeutend wichtigere 
Rolle spielt, erwarten, dass die von den gemeinwirt- 
schaftlichen Unternehmungen auf dieseın Gebiet ergrif- 
fenen sozialen Initiativen tiefgreifende Wirkungen ha- 
ben werden für die moralische Lage der Arbeitnehmer 
in anderen Wirtschaftsgebieten. 

Die dritte Frage, mit welcher sich der Kongress zu 
beschäftigen haben wird, bezieht sich auf die 


Wohnungsnoti, 


die in der Sozialpathologie Europas und der übrigen 
Welt seit dem Krieg eine so grosse Rolle spielt. Das 
Problem, welches uns hier gestellt wird, ist ein Problem 
der Methode. der Koordinierung der Tätigkeiten. Es 
wird nicht in Abrede gestellt, dass von allen an der Frage 
interessierten Gemeinschaften: Genossenschaften, Ge- 
meinden, Staaten, Vereinte Nationen - sehr grosse An- 
strengungen gemacht werden, um dieser Not zu begeg- 
nen. Die verwirklichten Ergebnisse sind mitunter be- 
trächtlich. bleiben aber immer hinter den Bedürfnissen 
zurück. Es ergibt sich die Frage: Sind die von den ver- 
schiedenen nationalen uni internationalen Stellen unter- 
nommenen Bemühungen genügend koordiniert ? Auf in- 
ternationalem Gebiet werden hochinteressante Unter- 
suchungen gemacht. Sie führen bisweilen zu Ergebnissen 
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von srösster Bedeutung. Werden in allen Ländern alle 
Vorkehrungen getroffen, dass diese Iirgebnisse möglichst 
rasch den für die Verwirklichung zuständigen staatli- 
chen und örtlichen Organen bekanntgegeben werden ! 
Geschieht, was die Informationen betrifft, alles, was 
notwendig ist ? Werden alle zweckmässigen Massnahmen 
getroffen, damit in den einzelnen Ländern die Organi- 
sationen und die Menschen, die vor die Aufgabe gestellt 
sind, unverzüglich zu handeln, so schnell wie möglich 
in ihrer Sprache in Kenntnis gesetzt werden von neuen 
Methoden, von bestehenden Möglichkeiten zur Beschaf- 
fung von Material, von den bestehenden Mitteln zur 
Überwindung von Schwierigkeiten bei «ler Beschaffung 
von Arbeitskräften sowie ganz allgemein von sämtlichen 
Möglichkeiten, die für sie von Interesse sein können ! 
Kann man, soweit es sich um konkrete praktische Mass- 
nahmen handelt, behaupten, dass auf (liesem Gebiet in 
Fragen der Organisation, der Gruppierung der Mittel, 
der Hilfsquellen, des Potentials alles, was geschehen 
konnte, geschehen ist ? In zahlreichen Fällen besteht das 
grosse Hindernis für eine Ausdehnung der Bautätigkeit 
in der Unzulänglichkeit der Geldmittel, die sieh ihrer- 
seits aus dem Unvermögen der betroffenen Gemeinwe- 
sen ergibt, den Bedürfnissen entsprechende Anleihen 
direkt aufzunehmen. Mit einem ernsthaften, von der 
untersten Stufe bis zur Spitze reichenden Willen zur 
Organisation könnten als Grundlage Garantien erster 
Ordnung geboten werden: zwischen diesen fundamen- 
talen Stützen dler Anleihen und dem für eine Beteili- 
gung an grosszügigen Kreditoperationen in Frage kom- 
menden Publikum aber müssten sich nationale und in- 
ternationale Garantie- und Finanzierungsorgane ein- 
gliedern. Gäbe es nicht in dieser Richtung Möglichkeiten 
zu einer fruchtbaren Zusammenarbeit ? Wäre es nicht 
geboten, sich einmal die Frage vorzulegen, welche 
Dienste in dieser Hinsicht Organe wie das vom Buropa- 
rat geplante europäische Institut für Bodenkredit und 
der vom Europäischen Gemeinderat erwogene Europä- 
ische Kommunalkredit leisten könnten ? 

Zweifellos könnte das Problem «der Koordinierung der 
nationalen und der internationalen Bemühungen auf 
dem Gebiet des Wohnungsbaues auch unter diesem Ge- 
sichtswinkel ins Auge gefasst werden, und zahlreiche 
nützliche Anregungen könnten dazu gemacht werden. 

Edgard Milhaud 
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Bestrebungen zur Senkung 
der Produktionskosten 
in der Landwirtschaft 


Die Vortragsveranstaltungen der Gesellschaft schweiz. 
Landwirte waren in diesem Winter vorwiegend auf die 
Rationalisierung und Produktionskostensenkung in der 
Landwirtschaft ausgerichtet. In der Februar-Tagung 
sprach N. Vital, Direktor der Schweiz. Vereinigung für 
Innenkolonisation und industrielle Landwirtschaft, 
Zürich, über: «Können die landwirtschaftlichen Bauten 
billiger und betrieblich rationeller gestaltet werden ?» 


Gegenüber «der Vorkriegszeit haben sich die Bau- 
kosten in der Landwirtschaft mehr als verdoppelt. Das 
Gebäudekapital in unserer Landwirtschaft wird heute 
auf 3,7 Milliarden Franken geschätzt oder auf 30%, des 
gesamten investierten Kapitals. Für Gebäuderepara- 
turen muss unser Bauernstand jährlich rund 150 Mil- 
lionen Franken aufwenden. 


Besonders schwierig wird die Lage, wenn Neubauten 
erstellt werden müssen, indem deren Kosten in keinem 
wirtschaftlichen Verhältnis zum Ertrage stehen. Bei 
Neusiedlungen steht beispielsweise einer Investition von 
Fr. 12 000.- bis Fr. 18 000.- pro Hektare ein Ertrags- 
wert von Fr. 5000.- bis Fr. 9000.- gegenüber. Hier ver- 
mögen nicht einmal die gewährten 40-50% Subven- 
tionen den wirtschaftlichen Ausgleich zu bringen; 
trotzdem pro Siedlung bis zu Fr. 100 000.- Subven- 
tionen gewährt wurden, musste sich der Siedler oft noch 
verschulden. Wirtschaftlich kann deshalb die heutige 
Praxis im Subventionswesen bei Neusiedlungen nicht 
befriedigen, und es ist zu verstehen, wenn daran Kritik 
geübt wird. 


Für die Senkung der heutigen hohen Baukosten in der 
Landwirtschaft wäre eine Lockerung der Konkurrenz 
in unserem Baugewerbe wie auch ein vermehrter 
Selbstbau bei unserer Landwirtschaft notwendig. Der Re- 
ferent zeigte auch Wege, wie das landwirtschaftliche 
Bauen vereinfacht werden könnte und betonte, dass es 
sehr wertvoll und wiehtig sei. die diesbezüglichen neu- 
zeitlichen Erfahrungen und Fortschritte in andern 
Staaten zu studieren und ihre Nutzanwendung auszu- 
werten. Vermehrt müsse man beim Bauen auch die ar- 
beitssparenden Einrichtungen berücksichtigen. um zum 
mindesten auf diese Weise eine Verbilligung des Ge- 
bäudeeinsatzes herbeizuführen. 


An Hand von Lichtbildern zeigte der Referent sehr 
interessante neuzeitliche Lösungen im landwirtschaft- 
lichen Bauwesen. Abschliessend stellt er fest, dass wir 
heute die schwierige Aufgabe, steigende Ansprüche mit 
einfachern und billigern Bauten zu befriedigen, lösen 
müssen. Nur eine intensive Zusammenarbeit der Bauern 
mit dem Baugewerbe und der Wissenschaft könne zum 
Ziele führen. 


Für die Konsumenten ist es sicher wichtig. zu wissen, 
dass die Landwirtschaft bestrebt ist, mib allen Mitteln 
die Produktionskosten zu senken, sei es um ihr Ein- 
kommen zu verbessern oder auch um konkurrenzfähiger 
zu werden. F.B. 


100 JAHRE 
KONSUMGENOSSENSCHAFT UNTERWASSER 
99 Jahre Rückvergütung in der Schweiz 


Wenn heute die Konsumgenossensehaft Unterwasser als 
dritter Verbandsverein des V.S.K. das Jubiläum ihres 
hundertjährigen Bestehens feiern kann, so hat sie den bei- 
den verbandsälteren Kollegen, den Konsumvereinen in 
Horgen und Fontainemelon, aber doch etwas voraus: Den 
Gründern dieser Genossenschaft hlieb es nümlieh vorbehnl- 
ten, das Rückvergütungssystem in der Schweiz einzuführen, 
und zwar — so hat es wenigstens den Anschein — ohne dass 
ihnen ein Vorbild bekannt gewesen wäre. 

Die Erklärung, warum die WRückvergütung in Unter- 
wasser so früh Einzug gehalten hat, kann aber In der stark 
ausgeprägten genossenschaftlichen Einstellung der Gründer 
gefunden werden, wie sie uns im Protokoll so prägnant 
entgegentritt: 


«Nach den bisherigen Statuten wären alle Mitglieder bei 
einer alljälligen Auflösung des Vereins gleiche Antheilhaber 
an der zu vertheilenden Vereinskassa. Eine solche Vertheilung 
würde aber dem Gemeinsinn so wenig als der Billigkeit hul- 
digen; denn eben an der Provision von Nichtmitgliedern, 
welche sich letztes Jahr mit °/, am ganzen Umsatze betheilig- 
ten, hatte die Vereinskassa die Hauptquelle. Es dürfte die 
Aneignung dieser Provision an die einzelnen Mitglieder nicht 
untrefjend als Spekulation bezeichnet werden; und dies soll 
nicht der Zweck des Vereins seyn. Der Vorstand tragt daher 
in seinem neuen Statutenentwurf auf den Grundsatz an, dass 
die Mitglieder nur die Provision (nach Abzug der Unkosten) 
von ihrem eigenen Bezuge der verschiedenen Verbrauchs- 
artikel aus der Vereinskasse zu beziehen berechtigt seyen; 
und dass das übrige Vereinsvermögen nur zu wohlthätigen 
Zwecken verwendet werden dürfte.» 


Diesen Passus ist aueh zu entuchmen, dass einem wei- 
teren genossenschaitlichen Grundsatz — der Entpersön- 
lichung der Reserven — bereits in der Frühzeit der schwei- 
zerischen Genossenschaftsbewegung  nachgelebt wurde, 
während anderswo und viel später selne Verwirklichung 
auf grosse Schwieriykeiten stiess. 
genartig ist nur, dass von Unterwasser aus das System 
der Rückvergütung keine direkte weitere Verbreitung ge- 
funden hat, obwohl doch auch dieser Verein eine Vertretung 
an den ersten Kongress der Konsumvereine im Dezember 
4853 nach Zürich sandte, wo u. a. der Erfahrungsaus- 
tausch auf der Traktandenliste vorgesehen war. 

Da aber erst 1890 ein Teil der Konsumgenossenschaiten 
sieh zu einer Verhandsgründung entschliessen konnte, ist 
es verständlich, dass die Konsumgenossenschaft Unter- 
wasser weiterhin auf sich angewiesen blieb und ihre preis- 
requlierende Tätigkeit an Ort und Stelle, im etwas abseits 
gelegenen oberen Toggenburg in aller Stille ausühte, 

Individualität und Partikularisnns sind schweizerische 
Tradition, sie treten uns bei der Konsumgenossenschait 
Unterwasser immer wieder entgegen. Im Jahre 1864 grün- 
dete sie die Ersparnlsanstalt Unterwasser und erst 1934 
konnte sie sich dazu entschliessen, dem Verband schweiz. 
Konsumvereine heizutreten. 

Und da der Wunsch der Gründer am 23. März 1853: 


+ Möge nun dieser Verein lange bestehen und sein Wirken das 
Gelingen begleiten» 


in Erfüllung gegangen Ist, so gratulieren wir heute den 
Mitgliedern und Behörden der Konsumgenossensehatt 
Unterwasser und danken Ihnen für ihre Solidarität und 
Zusammenarbeit. 


Te run — 


Der neugewählte Bundesrichter Fritz Bachtler 


Vor zehn Tagen hat die Bundesversammlung den solothurnischen 
Oberrichter Fritz Bachtler als Nachfolger von Bundesrichter Hermann 
Leuenberger zum Mitglied unserer höchsten gerichtlichen. ‚Behörde 
gewählt. 

Bundesrichter Fritz Bachtler war seit 1927 Mitglied der Behörden der 
Konsumgenossenschaft Solothurn und amtete seit 1943 als bewährter 
Präsident ihres Verwaltungsrates. Auch die Vereinigung der solo- 
thurnischen Konsumgenossenschaften, welche bei verschiedenen kan- 
tonalen Anlässen mit grossem Erfolg in Aktion. getreten ist, verliert 
mit seiner Übersiedlung nach Lausanne ihren tüchtigen und initiativen 
Präsidenten. 


it den Solothurner Genossenschaftern gratulieren wir dem neu- 
gewählten Bundesrichter herzlich zu seiner ehrenvollen Wahl und 
wünschen ihm im neuen verantwortungsreichen Wirkungskreis volle 
Befriedigung und ein recht langes Wirken im hohen Dienst der eid- 
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genössischen Rechtspflege. 


Probleme der Genossenschaftlichen Eigenproduktion in Grossbritannien 


von J.M. Wood 


Eines der ernsthaftesten Probleme, welches die Manu- 
fakturwarenhandels-Gesellschaft während ihres ersten 
Arbeitsjahres behandelte, ist dasjenige der genossen- 
schaftlichen Eigenproduktion. Dieses Problem kann 
nicht isoliert vom gesamten Fragenkomplex erörtert 
werden: es hängt mit der gegenwärtigen \irtschafts- 
und politischen Lage zusammen. und es kann nicht ge- 
trennt werden vom Aufbau und dem Charakter der 
britischen Genossenschaftsbewegung. Der ungenügende 
Anteil der genossenschaftlichen Eigenproduktion am 
Detailhandel wird nicht bestritten, und die statistischen 
Untersuchungen besagen. dass ungefähr ein Drittel aller 
Waren, welche in den genossenschaftlichen Detailge- 
schäften verkauft werden, innerhalb der Genossen- 
schaftsbewegung hergestellt werden. Die besten Ergeb- 
nisse finden sich auf dem Gebiet der Schuhwirtschaft, 
wo ungefähr die Hälfte der in den Konsumgenossen- 
schaften verkauften Schuhe in angeschlossenen Fabri- 
ken hergestellt werden. Selbst dieses Ergebnis kann 
kaum als befriedigend betrachtet werden. Aber wenn 
es nur dem Mangel an genossenschaftlicher Produktions- 
kapazität zuzuschreiben wäre, dann könnte Abhilfe ohne 
Schwierigkeiten geschaffen werden. Es wäre bloss noch 
eine Frage der Zeit und der günstigen wirtschaftlichen 
Umstände. Die wirklichen Gründe aber erwähnte Lord 
Williams am Kongress von 1952: 


«Die Produktionskapazität der Bewegung ist nicht 
völlig ausgenützt wegen eines Mangels an Unterstüt- 
zung der eigenen Produktionsunternehmungen. Es 
gibt Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit in genossen- 
schaftlichen Fabriken, während gleichzeitig wesent- 
liche Aufträge ausserhalb der Bewegung bei privaten 
Konkurrenten vergeben werden. Der Anteil der ge- 
nossenschaftlichen Eigenprodukte ist kleiner als je 
zuvor.» 
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Es tritt offen zu age, dass die geschlossene horizon- 
tale und vertikale Durehdringung, welche die genossen- 
schaftliche Propaganda zuweilen vorspiegelt, bloss eine 
Fabel darstellt. In Wirklichkeit ist die Bewegung ein 
/usammenschluss von sehr vielen verschiedenen Ein- 
heiten, welche sich innerhalb des gesetzlichen Rahmens 
vollkommener Selbständigkeit erfreuen und welche eifer- 
süchtig über all dem wachen, was sie als ihre demokra- 
tischen Rechte betrachten. Trotz zahlreichen Beispielen 
von genossenschaftlicher Zusammenarbeit sind die Fälle, 
in welchen die Bewegung in geschlossener Front auf- 
tritt, selten, wie es kürzlich der Sekretär der Bradford 
Co-operative Society feststellte: 


«An einzelnen Orten finden wir einen brudermör- 
derischen Kriegszustand zwischen Genossenschaften, 
und wie es im Fall von Bürgerkriegen oder Familien. 
streitigkeiten häufig beobachtet werden kann, gehen 
diese Auseinandersetzungen mit Erbitterung und er- 
barmungslos vor sich, mit einer Grausamkeit, welche 
nirgends so ausgeprägt ist wie in Konflikten, in wel- 
chen die Beteiligten eng verbunden sind.» 


Nichts deutet darauf hin, dass diese Erscheinung eine 
Besonderheit der genossenschaftlichen Bewegung wäre; 
sie findet sich in den meisten demokratischen Organisa- 
tionen. Sie war besonders typisch auch in den Bezie- 
hungen zwischen denjenigen griechischen Staaten, 
welche beide der Welt den Begriff und die Grundprin- 
zipien der Demokratie brachten. Da «die Manufaktur- 
waren-Handelsgesellschaft nicht mit irgendwelcher Be- 
fehlsgewalt ausgerüstet ist, um bestehende genossen- 
schaftliche Beziehungen zu beeinflussen, ist es unum- 
gänglich, diese Tatsache einzugestehen und die Folge- 
rungen daraus zu ziehen. 

(Fortsotzung auf Seite 153) 


Beilage zum «Schweiz. Konsum-Verein » 
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Das Bestchen der Vextilabteilung des V.S.K. dürfte in 
unserer schweizerischen Konsumgenossenschaftsbewegungy 
allgemein bekannt sein. Aber da und dort werden wohl 
der Umfang und ihre Bedeutung kaum ermessen. Wir 
haben uns darum. entschlossen, mit dieser Beilage zum 
«Schweiz. Konsum-NVerein» ihre Tätigkeit in einem kur- 
zen Überblick zu skizzieren. 

Unsere Abteilung umfasst ein Sortiment von über 8000 
Artikeln. Der Einkauf dieser Artikel, das heisst schon 
deren «.-lusmusterung» erfolgt in enger Zusammenarbeit 
mit unseren grössten Verbandsvereinen. Damit besteht die 
(lewähr, dass ein Sortiment zustande kommt, das allen. 
-Insprüchen genügen kann, und es erübrigt sich, für die 
Konsumvereine mit Textilgeschäften Eryänzungsbestel- 
lungen vor Einsichtnahme der V.S.K.- Kollektion bei 
dritten zu plazieren. Je enger die Anlehnung unserer 
Vereine an den W.S.K. ist, desto leistungsfähiger muss 
und kann unsere Zentrale in bezug auf die Preisgestaltung 
werden, denn es liegt auf der Hand, dass bei Zustande- 
kommen von konzentrierten (Grossbestellungen weitaus 
günstigere Preise erzielt werden können. . 

Ein qualifizierter Mitarbeiterstab sorgt für möglichst 
einwandfreien Betrieb. Er überwacht den Bestellungsein- 
gang, die Spedition und die Nachassortierung der vor 
schiedenen Artikel. Dass bei einem Grossbetrieb, wie ihn 
unsere Abteilung darstellt, ab und zu auch einmal Un- 
zulänglichkeiten in Erscheinung treten, liegt auf der Hand. 
Es ist aber unser Bestreben, im Zuge eines raschen Aus- 
baues möglichst alle Fehlerquellen auszumerzen, um !N 
Form eines reibungslosen Betriebes den pünktlichen Nach- 
schub an unsere Vereine zu gewährleisten. 


Nr. 13 vom 28. März 1953 


Die Textilabteilung des V.S.K., 
was sie ist und was sie bietet 


R 


Der Ausbau der Abteilung hat in den letzten Jahren 
einige grosse Fortschritte gemacht. So haben wir auf dem 
Dreispitzareal in Basel behelfsweise vor elwa einem Jahr 
zwei neue Lagerhäuser bezogen, in denen. lauter neue 
Rayons, wie Hemden- und Schürzenfabrikation und De- 
korationsstoffe, untergebracht sind. Die sehr rasche Ent- 
wicklung dieser neuen Rayons engt uns heute in den Platz- 
verhältnissen schon wieder ein. T'rotz diesem Übelstand 
wird im Laufe dieses Jahres aber auch noch die Über- 
kleiderfabrikation aufgenommen werden. Damit wollen 
wir unseren Verbundsvereinen eine gute Ware zu einem 
vorteilhaften Preis vermitteln. 

Mehr als das bisher Erwähnte treten nach aussen die von 
unserer Abteilung durchgeführten wandernden 


Modevorführungen 


in Erscheinung. 

Der Zweck dieser Veranstaltungen liegt darin, unseren 
Vereinen eine wirkungsvolle Unterstützung in der Ver- 
kaufsförderung guter Artikel zu bieten. Auf diesem Wege 
war es möglich, unsere neuen Rayons Corsetwaren, Hem- 
den- und Schürzenfabrikation auf raschestem Wege aus- 
zubauen. Es hat sich tatsächlich gezeigt, dass diese Ver- 
anstaltungen propayandistisch und verkaufsmässig un- 
seren Vereinen schöne Erfolge brachten. 

Als weitere Neuerung konnten wir den 


Zuschneidekurs 


einführen, der bezweckt, bei unseren Ferbandsvereinen den 
Genossenschafterinnen Anleitung im Zuschneiden nach 
ABC-Schnittmustern zu geben. Wir konnten dam & nicht 
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NABHOLZ AG SCHÖNENWERD 
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BSESESESESESE EINER ZSESTNENENZE En EneZ Den 


Verzeichnis der Rayons 
und Artikelgruppen 


STOFFE: 
Baummrell- und Leinengewebe 
Frottierwaren 
Seiden- und Kunstscidengewebe 
Nulonstofie 
Wachstuch 
Weisswaren 
Wolldecken 
Wollstofie 
Zutaten: Federn und Kapok, 
Schnittmuster 


DEKORATIONSSTOFFE UND 
VORHÄNGE: 

Hänger 

Marquisette 

Tüll 

Voile 

Vorhangstofje 

Zutaten 
MERCERIE: 

Badehauben 

Bänder und Elastik 

Dekorationsartikel 

Fournituren 

Gurne und Faden 

Holzerhandschuhe 

Hosenträger, Gürtel und Socken- 

halter 

Hygienische Artikel: Binden, 

Watte, Verbundstoff 

Kammwaren 

Knöpfe 

Korsettwaren 

Krawatten 

Lederwaren 

Nadeln 

Nestel 

Reissverschlünae 

Spitzen. Galonz, Festons 

Zackenlitzen 

Toilettenartikel 

und anderes mehr 
BONNETERIE: 

Bebeartikel 

Dumenztrümpfje, gewirkt 

Foulards und Kopftücher 

Hemden {Arbeiter-, Sport- und 

Polohemden, ausgenommen 

Popelinehemden) 

Pyjamas und Nachthemden 

Socken und Strumpiwaren 

Sporthosen und Mädchenshortz 

Taschentücher 

Tessinerli und Liamer 

Wäsche und Unterkleider für 

Damen. Herren und Kinder 
SCHÜRZEN UND HEMDEN: 

Schürzen aller Art 

Militärkemden 

Popelinehemden » Baxsilcas 
WOLLE. STRICKWAREN UND 
KUONFEKTION: 

Handstrickgarne aus Wolle und 

Baumwolle 

Airdress, Lumber, Truiner 

Badkleider und Badmäntel 

Pullover und Westen 

Echarpen 

Blusen und Jupes 


Ein Nabholz-Badekleid verdoppelt Ihre Badefreuden! 


Same 


ee pe 


.. . und wenn Sie sich auch noch so tummeln. sei. es im 


ee ee 


I Wasser oder am Strand... ein Nubholz-Badeklei sicht 


i 
| 
IR 
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blass an 


es 
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immer hübsch aus und behält seinen guten Sitz 
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nur zufriedene Konsumenlinnen erhalten, sondern auch 


den Stoffverkauf bei den Verbandsvereinen günstig be- 
einflussen. 
* 


Der gegenwärtig äusserst starke Konkurrenzkampf 
zwingt auch uns zur unablässigen Verfeinerung der in- 
neren. Organisation der Abteilung, um unseren Verbands- 
vereinen wirklich die bestmöglichen Dienste zu leisten. So 
befassen wir uns mit dem Gedanken, die Lagerüberwachung 
und die Fakturierung auf das Hollerithsystem umzustellen, 
was uns ermöglichen sollte, rascher und zuverlässiger 
allfällige Mängel festzustellen und unverzüglich auszu- 
merzen. ‚Mit: Rücksicht hierauf haben wir auch schon we- 
sentlich vorgearbeitet und einen speziellen Textilwaren- 
katalog, welcher als Handbuch für das Verkaufspersonal 
bei unseren Vereinen dienen soll, geschaffen. Wir beab- 
sichtigen, im Laufe der Zeit das ganze Textilwarensorti- 
ment bildlich darzustellen. In allererster Linie soll diese 
Unterlage die Prüzisierung der Bestellungen an unsere 
Abteilung erleichtern und anderseits auch ermöglichen, 
auf Grund der Iliustrationen, mit der Preisliste zusammen, 
allfällige Preisanpassungen vorzunehmen. Es ist vielleicht 
sogar möglich, auf Grund dieser Bilder einen Artikel zu 
vermitteln, den man nicht am Lager führt, der aber auf 
diese Art bei uns sofort beschafft werden kann. 


Das grosse Problem für uns bedeutet gegenwärtig immer 
noch die Propagierung diverser Artikel, ebenso die An- 
preisung von Waren vermiltelst Prospekten. Durch den 
ausserordentlich grossen Individualismus, der sich na- 
wmentlich bei der Plazierung von Aufträgen bei uns immer 
und immer wieder zeigt, und anderseits durch die verschie- 


denen Grössen der Sortimente bei unseren Verbands- 
vereinen, hält es ausserordentlich schwer, von Zeit zu Zeit 
von der Zentrale aus Prospekte zu erstellen, um mit diesen 
unseren Vereinen zur propagandistischen Aktivierung ihrer 
Spezialrayons an die Hand zu gehen. Allen Schwierig- 
keiten zum Trotz wird indessen alles yelan, um das Problem 
auf Grund der bis heute gemachten Erfahrungen zu lösen. 


Zum Schluss darf wohl auch noch erwähnt werden, dass 
in unserer T’extilabteilung die Sorgen und Nöte der Ver- 
bandsvereine bekannt sind. Es soll aber nichts unterlassen 
werden, um sie in ihrem scharfen Konkurrenzkampf aktiv 
zu unterstützen undwir hoffen, dabei das volle Vertrauen und 
die gute Zusammenarbeit von seiten der Verbandstereine 
zu erhalten und unsererseits zu rechtfertigen, und eine noch 
grössere Konzentration in der Zentrale zu erzielen, um 
in bezug auf die Preisgestaltung noch grössere Vorteile 
bieten zu können. 


Im weiteren stellen wir Ihnen nun die einzelnen Rayons 
der Teatilabteilung und deren Leiter vor. 


Worte 


Die Marke schöner und feiner UNTERWÄSCHE 


in erster Qualität und Verarbeitung. 


® Für die Dame 


@ Für den Herrn 


® Für die Kinder 


Feinstrickerei 


Gründerfirma der schweizerischen 
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E. SCHSUBTLIN 


Die Zeiten, da Wäsche und Bekleidung ganz oder vor- 
wiegend von der Hausfrau selbst oder durch die Haus- 
schneiderin angefertigt wurden. sind schon längst vorbei. 
Heute wird nahezu alles fertig gekauft: man ist auf Tempo 
eingestellt und hat keine Zeit mehr, etwas selbst anzu- 
fertigen; alles wird eingekauft, und zwar möglichst billig, 
damit man bei einem Modewechsel sofortiwieder etwas Neues 
kaufen kann. Dadurch wird bei gewissen Artikeln weniger 
mehr auf die Qualität als auf den Preis geachtet: dadurch 
ist zum allgemeinen Preisabschlag auf Textilien auch noch 
der Qualitätsrutsch nach unten gekommen. 

Dies zeigt sich auch beim Rayon Stoffe der T'extilubtei- 
lung des V’.S.K. Noch vor etwa 10-15 Jahren waren unsere 
Hauptspeditionen in Weisswaren zu rund 70%, Meter- 
waren, während nur etwa 30°, in konfektionierten Weiss- 
waren geliefert wurden. Heute ist die Situation umgekehrt, 


es werden bedeutend mehr konfektionierte Neisswaren ver- 
langt. Dadurch war es nölig, unser Issortiment in ge- 
wissen Artikelgruppen vollständig umzustellen, um den 
Anforderungen der Zeit zu folgen. Unser „issortiment in 
Stoffen und Fertigwaren ist in erster Linie auf „Artikel des 
täglichen Bedarfes aufgebaut, also auf Gebrauchsartikeln, 
die qualitativ auf der Höhe sein und doch zu vorteilhaften 
Preisen geliefert werden müssen. Wie in jedem (’ross- 
handelsunternehmen für Textilwaren müssen. auch wir 
unsere Einkäufe jeweils sechs Monate und noch mehr vor 
Satsonbeginn oder der entsprechenden Speditionsterminen 
tätigen, was im allgemeinen mit grossen Risiken verbun- 
den ist. 

Wie ist unser Stofassortiment in grossen Zügen zu- 
sammengeselzt? In erster Linie müssen wir unterscheiden 
zwischen. Stapelartikeln, die das ganze Jahr gebraucht 
werden, und morlischen Artikeln, die im allgemeinen auf 
jede Saison, sei es im Frühjahr oder Herbst, wechseln. 
Nach dieser Aufteilung wird unser Assorliment zusammen- 
gestellt und. die entsprechenden Binkaufs- und 7 erkaufs- 
(lispositionen getroffen. 


Stammkollektion 


Alle unsere Verbandsvereine mit Textilgeschäften ver- 
fügen über mindestens ein Musterbuch dieser Gruppe. 
Darin sind die hauptsächlichsten Qualitäten in Weiss- 
waren, Überkleiderstofen, Futterstoffen usı. vertreien, die 
wir ständig auf Lager führen. Um den Verkauf in Weiss- 
waren, besonders auch in fertigen Artikeln zu fördern, 
führen wir jeweils im ‚Januar eine sogenannte «Weiss- 


Feingestrickte Unterwäsche für Damen, Herren und Kinder aus Baumwolle, 


Lancofil und Wolle dekatiert, Mitin. Damenoberkleider aus Wolle, dekatiert, Mitin. 
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warenaktion» durch. Aus kleinsten Anfängen ist daraus 
ein sehr grosser Verkauf geworden, und zwar so gross, dass 
wir genöligt sind, unsere Einkäufe jeweils schon acht 
lonate vorher zu tätigen, um die entsprechenden Mengen 
in Fertigware frühzeitig genug zur Spedition an unsere 
Genossenschaften bereitzustellen. Ferner verfügen wir über 
eine Anzahl Aussteuerkollektionen. Wir hoffen, im Laufe 
dieses Jahres einen Aussteuerprospekt herausgeben zu 
können, mit Vorschlägen, wie eine Aussteuer zusummen- 
gestellt sein soll und was eine Wäscheaussteuer je nach 
Qualität und Grösse kostet. Unser Wunsch wäre, dass auch 
möglichst viele Verkäuferinnen ihre eigenen Aussteuern im 
Gienossenschaftsladen kaufen. 


Frühjahrskollektion 


„lusser den Stoffen für den täglichen Bedarf, wie C'o- 
lonne und Reps, bedruckt für Schürzen usw., Lingerie- 
stoffen, Flemdenstoffen, vermitteln wir an Hand dieser 
Kollektion bedruckte Baumwoll-, Kunstseiden- und Rein- 
seiden-Nouveaules, Nylon für Blusen und Wäsche, 
Stickereien, Everglaze uni und bedruckt. Dieses ganze 
ssortiment ınuss auf jede Saison neu zusammengestellt 
werden. An Hand dieser Kollektion verkaufen unsere 
mittleren und kleinen Verbandsvereine, die nur wenig an 
Lager führen können. ihren Mitgliedern jede gewünschte 
Metrage. 


Winterkollektion 


Diese nınfasst in erster Linie Barchentstofje für Hem- 
den, Nachthemden, Pyjamas, Kinderkleider, Morgen- 
röcke usw., und muss ebenfalls auf jede Herbstsaison hin 
ernenert werden. 


Barchentbettücher und Wolldecken 


Einmal sind’s zuviele, ein andermal zu wenig: einmal 
werden nur erste Preislagen verlangt, ein andermal nur 
mittlere und bessere Qualitäten! Diese Gruppe ist am 
meisten den Wetterlaunen und dem Inhalt des Porte- 
monnaies unterworfen. Bei einem kalten und langen Win- 
ter ist der Bedarf sehr gross und der Nachschub kann nur 
von einigen wenigen Webereien sichergestellt werden. 
Daraus ergeben sich von Zeit zu Zeit gewisse Schwierig- 
keiten für grössere Nachlieferungen. — Bei einem ver- 
hältnismässig warmem Winter bleibt zu viel Ware liegen: 
um Platz zu schaffen, müssen dann im Januar zur Zeit 
der Ausverkäufe grosse Mengen a tout prix abgestossen 
werden. 


Wollstoffe 


Wie schon erwähnt, wird je länger je mehr fertig kon- 
fektionierte Ware gekauft. Dies wirkt sich in erster Linie 
bei den Wollstoffen für Kleider und Mäntel aus. T'rotz- 
dem sind wir genötigt, ein gewisses Assorliment zu führen, 
und für unsere Verbandsvereine entsprechende Kollek- 
lionen. zur Verfügung zu halten. 


Knöpfe Schnallen 
(I 
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SUSI-GAZEWINDELN mit eingewobenen Rändern, aus bestem Gaze- 
gewebe mit eingewobenen Karos, mollig weich 
und leicht waschbar, in hübscher Cellux-Pak- 
kung, 


SUSI-EXTRA 60/60 cm Paket A 6 Stück 
60:60 cm Paket a 12 Stück 
80/80 cm Paket ä 6 Stück 
80:80 cm Paket & 12 Stück 


SUSI-BLEU 60/60 cm Paket A 12 Stück 
. 80/80 cm Paket A 12 Stück 
\ Be SUSI-CREPEWINDELN roh oder gebleicht 
r > 80:80 cm Paket & 12 Stück 
ro: SUSI-DREIECKWINDELN aus weichem Tricot-Frotte, Basis 70 cm 


Paket & 6 Stück 
SUSI-SPARWINDELN Paket & 1 und 6 Stück 
SUSI-WINDELSPARER aus weicher Zellstoffwatie 

Paket für ca. 80 Einlagen 


SUSI-WINDELUNTERLAGEN aus Molton, extra weich 
33/45 cm Paket A 6 Stück 
40/50 cm Paket ä 6 Stück 


SUSI-NABELBINDEN elastisch, waschbar, gestreckt 
100 cm lang, 6 cm breit, Karton ä 6 Stück 
100 cm lang, 8 cm breit, Karton & 6 Stück 


SUSI-SICHERHEITSGÜRTEL per Stück 
angenehm weich, sicher, auflösbar, nicht auf- 


DAMENBINDEN PRODONNA VIOLET 
tragend 


PRODONNA ECONOM auflösbar, mit angenehm weicher, extra saug- 
kräftiger Zellstoff-Füllung 
PRODONNA REGULÄR auflösbar, mit Zusatzschicht feinster Baum- 
Be wollwatte und blauem Zugfaden, sehr saug- 


kräftig 

SANA besonders feine Qualitätsbinde mit Watte- 
füllung 

SPORTING gepresst, für Reise und Sport, normale Binden- 
grösse 

BrodonnasViolers . „2 2.7225 Fr. 1.45 

Prodonna Econom . . . .. . . Fr. 1.90 

Publikumspreis Prodonna Regulär . . . . . . . Fr. 250 

SE Fr. 2.70 

Sporting . . . . Fr. 1.40/3 2.20/5 4.25/10 


PRODONNA-VELOURSGÜRTEL vollelastisch, aus waschbarem rosa- 
kunstseidenem Gummiband 3 cm mit 6-Zack- 
Spange und praktischem Haken zum Einhängen 
Weiten 60, 65, 70, 75, 80 cm | 
auch in extraleichter Ausführung 

FIXA-GÜRTEL aus weichem Trikotgewebe, gut waschbar, mit 
6-Zack-Spange und Haken oder Knöpfen 
Weiten 75, 80, 85, 90 cm 


- VERBANDSTOFF-FABRIK SCHAFFHAUSEN, NEUHAUSEN 
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RAYON 


Dekorations- 
stoffe und 
Vorhänge 


JS NEON 


Dieser Rayon ist einer der neuen, an der Reinacher- 
strasse 105 domizilierten Zweige der Textilwarenabteilung. 

Vor der Eröffnung eines Lagers in Dekorationsstoffen 
und Vorhängen vermittelte die Abteilung diese Artikel 
mittels einer bescheidenen Versandkollektion in Verbin- 
dung mit einem Lieferanten der einschlägigen Branche. 
Schon seit einigen Jahren bestand.der Plan zur Errichtung 
eines Rayons der erwähnten Waren. 

Der Verwirklichung dieser Absicht stand jedoch der 
Platzmangel in den Räumlichkeiten an der Güterstrasse 
hemmend entgegen. Es handelte sich vorerst darum, ein 
geeignetes F,ager zu finden, bevor an die Schaffung neuer 
Rayons gegangen werden konnte. 

Im Februar des vergangenen Jahres nun zogen wir in 
unserem Lagerort ein. Die Vorarbeiten dazu reichen zu- 
rück in die Monate September/Oktober 1951. Zu diesem 
Zeitpunkte luden wir die grösseren Konsumvereine zur 
ersten zentralen Musterung nach Basel ein, wo die Kollek- 
tionen. der bedeutenden Firmen auflagen. Sozusagen alle 
Einkäufer der Vereine gaben der Genugtuung Ausdruck 
über die von der Textilwarenabteilung ergriffene Initiative. 

Die bis heute gemachten Erfahrungen zeigen, dass durch 
die konzentrierten Einkäufe und die dadurch erzielten 
günstigeren Preise die Umsätze der meisten Vereine in den 
Dekorationsstoffen und Vorhängen wesentlich gestiegen 
sind. 

Die mit der Aufgabe betraute Belegschaft macht sich 
zur Pflicht, die Vereine nach bestem Wissen und Gewissen 
zu bedienen. Sämtliche Anfragen und Anregungen werden 
mit der grösstmöglichsten Sorgfalt geprüft und behandelt. 

Dekorationsstoffe, uni und bedruckt, sowie Jacquard- 
stoffe bilden die drei Untergruppierungen, welche zusam- 
men als Dekorationsstoffe bezeichnet werden. Voile uni, 
Marquisette, Tüll, abgepasste Hänger, Küchenetamine 
und -voile nennen wir Vorhänge. Ferner sind. Schleuder- 


. cHER 
\ascHEN 1% 


in feinen Dessins u. Farben, 
kochecht und solid. 


quasten und Vitragenhalter Bestandteile unseres Sorti- 
mentes. 

Auch für Vorhangprofile, Winkelträger, Flachbänder 
usw., das heisst sämtliche zum Befestigen der Vorhänge 
benötigten Artikel, stehen wir unseren Verbandsvereinen 
mit zuverlässiger Beratung und Lieferung zur Verfügung. 

Verbandsvereinen, welche selber keine Näherinnen. haben, 
liefern wir auf Wunsch die Vorhänge fertig konfektioniert. 
Wir betrauen mit dieser Arbeit eine fachlich ausgezeich- 
net versierte Näherin, die für exakte und sauber ausgeführte 
Arbeiten bürgt. 

Im Katalog der Abteilung Textilwaren ist auch die 
Stammkollektion des Rayons Dekorationsstoffe weit- 
gehend illustriert enthalten. Er hat den Zweck, den Ver- 
käuferinnen der Verbandstereine eine allgemeine Über. 
sicht über die bei uns ab Lager erhältlichen Artikel und 
Dessins zu vermitteln. Dieser Katalog sollte womöglich 
auch in den Läden aufgelegt werden, um die Hausfrauen 
zum Kaufe der Vorhänge in der (Genossenschaft zu er- 


munlern. 


Trikot-Wäsche 


Trikot-Kleider und -Pullover 


modisch, praktisch und solid 
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Sc VAR Z 


Das Kennzeichendes 
Qualitäts-Strumpfes 


Damenwäsche, 
fein gestrickt 
und gewirkt, 

in Baumwolle, 
Wolle, 
Kunstseide, 
Seide und Nylon; 
Damenpullover 


in Wolle 


und Baumwolle. 


BERDEOEN 


Mercerie 


m, BA 


Eine yanz besondere Vielgestaltigkeit kennzeichnet diesen 
Rayon, der etwa 1600 Artikel bearbeitet, wobei die vielen 
Farben und Grössen nicht mitgezählt sind. 

1952 erhielt der Rayon neue Lagerräume mit Büros im 
Neubau Dreispitz, die seine weitere Entfaltung für die 
Zukunft ermöglicht. ; 

Das Sortiment umfasst neben den iIypischen Mercerie- 
arlikeln auch andere Artikelgruppen, wie Kleinlederwaren, 
Kammartikel, Toilettenartikel, hygienische Artikel, Sai- 
sonartikel und Corsetiwaren. 

In der Folge sollen einzelne Gruppen etwas aus der Nähe 
betrachtet werden! 


Elastische und unelastische Binder 


Unsere Elastic- Kigenmarke TAcla 


hat sich derart gut eingeführt, dass dieses Sortiment nun 
noch durch einige sehr kurante Artikel erweitert wird. Die 
Folge davon wird eine erfreuliche Beschränkung der zu 
führenden Sortimente unter entsprechender Konzentration 
auf die Eigenmarke sein. 

Ebenfalls unter der Marke RONDA wird dieses Mrüh- 
jahr ein Hosenschonerband mit einer unverwüstlichen 
Grilonkante auf dem Markt erscheinen, während. das 
Nahtbandsortiment unter der gleichen Marke eine wesenl- 
liche Vereinfachung erfahren wird. 


Krawatten 


Viermal im Jahr wird dieser der Mode unterworfene 
Artikel gemustert, wozu jeweils acht bis zehn der leistungs- 
fähigsten. Lieferanten eingeladen werden. 

Unser Auswahlendienst vor Festiagen wächst jeweils zur 
Flut an und kann nur mit Mühe bewältigt werden. Nach 
den Festtagen erfolgt eine neue Flut - von Retouren. 

Neben gewissen Standardartikeln führen wir modische 
Selbstbinder aus allen Materialien, Kunstseide, reine 
Seide, Nylon, Zellwolle, Wolle sowie «T’empokrawatten» 
und «Monoplane» in grosser Auswahl und in allen Preis- 
lagen. 

Corselwaren 


Vor zwei Jahren begannen wir das schlecht und recht 
sein Dasein fristende Sortiment auszubauen und zu ver- 
hessern. Zu diesem Zweck versuchlen. wir uns mit (orsel- 
vorführungen, wie sie bis zu diesem Zeitpunkt in diesem 
Rahmen noch unbekannt waren. Die Tourneen vom Herbst 
1951, Frühjahr 1952 und Herbst 1952 bewirkten, dass 
unser Umsatz in C'orsetwaren um das Zehnjache anstieq. 
Das heutige Sortiment enthält neben wenigen modischen 
Artikeln ausschliesslich bewährte Modelle, die den Ver- 
bandsvereinen kein Verkaufsrisiko bringen und ub un- 


serem Lager sofort nachbezogen werden können, wobei awir 
auf den sonst üblichen Zuschlag von 10%, für Einzelliefe- 
rungen unter drei Stück pro larbe und (rösse verzichten. 

NMHusterungen, zu denen jeweils acht bis zehn Pabrikan- 
len eingeladen werden, finden zweimal im Jahre unter Mit- 
wirkung der Corsetieren der grössten Verbandsvereine 
stalt. 

Hosenträger und Gürtel 


Um das Sortiment bei uns und in den Vereinen zu ver- 
einfachen, werden wir auf den Sommer - für die Herbst- 
und Wintersaison - ein kleines Hosenträgersortiment 
unter der Bigenmarke RONDA auf den Markt bringen. 
Dieses soll. an Hosenträgern die besten und verkäuflichsten 
trtikel der verschiedenen Arten neben den kurantesten 
«Herkules»- Qualitäten enthalten. 

In den jährlich drei Musterungen wird dieses Sortiment 
ergänzt mit modischen Artikeln verschiedenster -Irt, wobei 
gleichzeitig ein abgerundetes Sortiment von Knaben- und 
llerrengürteln zusammengestellt wird. 


Kleinlederwaren 


Portemonnaies, Brieftaschen, Schlüsseletuis und Ta- 
schenspiegel sind beliebte Geschenkartikel. Sie werden von 
uns in reichem Sortiment geführt und sind dank der ge- 
kauften grossen Quantitäten sehr preiswert. 


Huygienische Artikel 


kine der umfangreichsten Gruppen, die die Artikel 
Watte, Verbundstof, Papiertaschentücher, Damenbinden 
und Bindengürlel umfasst. Auch hier konnten wir durch 
die Schaffung der Eigenmarke LINDA eine gewisse Sorti- 
mentsbeschränkung erreichen. 

Unsere Artikel sind dank der riesigen Quantitäten preis- 
lich und qualitativ andern Produkten überlegen. 

Neue Packungen der LINDA- und HYGENA-Binden 
werden den Verkauf, der ohnehin schon gewaltig ist, zu 
steigern vermögen. Als weiteres verkaufsförderndes Argu- 
ment werden wir den Bindenschachteln LINDA-Gutscheine 
beilegen, die zum Bezug eines Gürtels oder einer Schachtel 
Binden für je zwölf Einheiten berechtigen. 


= 


Im Rahmen des Textilkataloges wird im Laufe dieses 
‚Jahres ein neuer, reich illustrierter Merceriekatalog er- 
stellt. Er soll denjenigen erselzen, der nun schon über 
fünfzehn Jahre den Lehrtöchtern und den Verbands- 
vereinen. qute Dienste leistete, nun aber durch die Entwick- 
lung in verschiedenen Sparten überholt ist. 

Die in der Merceriebranche allgemein noch verwendeten 
Dutzend, Gros und Yards usw. suchen wir nach Möglich- 
keit abzuschaffen durch Einführung des I0er-Systems. Ein 
bei der Eingesessenheit des alten Systems allerdings recht 
schwieriges Unterfangen! 

Die Vereine werden jeweils mit Zirkular auf besonders 
vorteilhafte Einkaufsmöglichkeiten aufmerksam gemacht. 

‚Jeder Artikel, jede Farbe und Grösse, auch ausserhalb 
unseres Sortimentes von 1600 Artikeln, kann für den Be- 
steller besorgt werden, sofern ein Minimalquantum 
(kleinste Packung) geliefert werden kann. 

Neben Verkäuferinnenkursen. führten wir auf dem Spe- 
zialgebiet der Corsetwaren in einer Corsetfabrik zweilägige 
Trainingskurse für Corsetverkäuferinnen durch, die sehr 
qule Resultate ergaben. Zudem steht ein umfangreiches In- 
struktionsmalerial über alle Artikel der Mercerieabteilung 
zur Verfügung. 


Wir fabrizieren Trikotagen bester Qualität und in 
bewährten Faconen. Verlangen Sie die bekannten 
Marken 


Herren- und Knaben- 
TOMAL = wäsche, besonders in 
Henkelplüsch, Interlock 
glatt und plisse, Knüpf- 
tricot, Ripp und gestrickt. 
Schlafanzüge, Trainer, 
Sportanzügli, Militär- 


lismer 


Wäsche jeder Art aus 


Ei Opaline 


Baumwolle, Wolle, Kunst- 
seide und Nylon für 

Damen, Kinder und Bebe. 
Kindergstältli, Corselets, 


Plüschpullover 


'CALIDA 


GARANTIE- 
WÄSCHE 


wird 


gratis 


wieder hergestellt 


Erhältlich für Damen und Herren 


Modevorführungen 


Sinn und Zweck der im Jahre 1951 
ins Leben gerufcnen Modevorfüh- 
rungen ist die Unterstützung der Ver- 
bandsvereinc in ihrem Konkurrenz- 
kampf durch lebendige Propaganda. 

Gleichzeitig sollen unsere neuen 
Rayons wie Corsetwaren und Schürzen 
auf diese Weise ihren Start vollziehen. 

Ohne Unterlagen und Erfahrungen 
wurde im Herbst 1951 miteiner Equipe 
von fünf Personen, einem Fahrzeug 
und 500 kg Material zur ersten fünf- 
wöchigen Tournee gestartet. 

Im Frühjahr 1952 fuhren sechs 
Personen in zwei Fahrzeugen mit 
500 kg Material während acht Wochen 
von Ort zu Ort. 


Im vergangenen Herbst waren es 
sieben Personen in zwei Fahrzeugen 
mit 800 kg Material, die in einer langen 
Tournee während zchn Wochen rund 
5000 km zurücklegten. 

Dieses Frühjahr sind es acht Per- 
sonen in zwei VW-Bus mit 900 kg 
Material, die während elf Wochen 
bei fünfzig Verbandsrereinen Zeugnis 
ablegen werden von der Leistungs- 
fähigkeit der Textilabteilung des 
V.S.K. Die technische Ausrüstung 
und die Programmgestaltung sind 
reicher und die Erfahrung in der Or- 
ganisation lässt uns ein Maximum 
bieten mit relativ bescheidenen Kosten 
für den Verein. Rund 50000 Zu- 
schauer haben bisher die unterhalt- 
samen Vorführungen besucht. 


Während in den ersten drei Tour- 
neen die Abteilungen (orselwaren, 
Schürzen und Wäsche zum Zuge ka- 
men. sind es dieses Mal die Abtei- 
lungen Schürzen, Strickwaren (Bad- 
kleider, Blusen, Jupes), Strümpfe, 
Mercerie (Regenmäntel und Strand- 
artikel). Ferner wirken mil: die 
«Schuh-Coop», die Abteilung Fabri- 
kation und das Lager 6 des V.S.K. 
Vom 3. März bis zum 29. Mai 1953 
werden die beiden schmucken V W- Bus 
vor manchem Konsumverein in der 
ganzen Schweiz Halt machen und für 
einen Tag eine kleine Equipe in seinen 
Dienst stellen. die mit Leib und Seele 
bei ihrer Sache ist. 

Die drei nebenstehenden Bilder zei- 
gen eine Vorführungsgruppe der 
Tournee 1952, die Equipe 1953 mit 
einem ihrer Aulobusse und das Büh- 
nenmotiv der Tournee 1952. 
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BRAYON 


Bonneterie 


H. REUL 


Es ist mir, dem «Bonnetier» der Textilabteilung, die 
Aufgabe gestellt, hier in wenigen Zeilen über Aufgabe und 
Aufbau unseres Bonneterieruyons zu orientieren. Die 
Aufgabe ist, in einem Satz zusammengefasst: den mög- 
lichen Bedarf an Ware und die modische Einstellung 
unserer Abnrhmer zu. erkennen, um so unsern Verbands- 
vereinen diejenigen „Artikel und Mengen zu liefern, die 
sie brauchen, um ihren Mitgliedern die gewünschten Dienste 
zu leisten. 


Sie fanden schon auf der zweiten Seite unserer heutigen 
«Textilbeilaye» ein in gedrängter Form gehaltenes Ver- 
zeichnis der vom Hayon Bonneterie am Lager geführten 
Warenyruppei: es ergibt sich daraus zur Zeit ein Total 
an Artikeln, das nahe bei anderthalbtausend liegt. Keiner 
der altfranzösischen Jlützenmacher, eben der « Bonnetiers», 
wird geahnt haben, dass ihr Metier einmal dazu dienen 
wird, die ganze Handelsbranche der Unterkleidung für 
Damen, Herren und Kinder zu umschreiben, sowenig wie 
die früheren Strumpfwirker voraussehen konnten, dass 
ihr Produkt zusammen mit der Trikotagenindustrie je 
eine solch modische und auch wirtschaftspolitische Bedeu- 
dung erlangen würde. Tatsache ist, dass die gestrickten und 
gewirklten Unter- und Oberbekleidungsartikel in den letzten 
Jahrzehnten einen gewaltigen Aufschwung genommen ha- 
ben und dies nicht zuletzt durch den stetigen Ausbau un- 
serer einheimischen Industrie, und hier wiederum seit 
der Entwicklung der künstlichen Fasern. 


‚Die Bonneterieabteilung des V.S.K. hat sich dieser Tat- 
sache nicht verschlossen und im Laufe der Jahre in enger 
Zusammenarbeit mit den Verbandsvereinen ihre Assorti- 
mente stetig entwickelt und den sich steigernden Ansprü- 
chen des viersprachigen und vielfältigen Kundenkreises 
angepasst. Dass sie sich dabei beinahe ausnahmslos auf 
die einheimische Industrie stützte, sei nicht unerwähnt. 


Grilon-Mousse 


u Aare 


Garnfabrikant: Niederer & Co. St. Gallen / Lichtensteig 


Strickwarenfabrik 


Badeanzüge, Pullover, Bebeartikel 


Die Zusammensetzung der Kollektionen 


geschieht unter Anlehnung an die Bedürfnisse der grössten 
Genossenschaften nach folgenden Gesichtspunkten: Stapel- 
qualitäten, modische und Eigenmarkenartikel. Bei den 
Stapelartikeln handelt es sich um Qualitäten, die in grossen 
Mengen gebraucht, mehrere Saisons oder auch Jahre hin- 
durch geführt werden. Diese Konstante ermöglicht in- 
teressante Preise, ständige Nachlieferungsmöglichkeit, bei 
unsern Abnehmern also kleinere Lager und’ verminderte 
Risiken. Mit der ständig steigenden Entwicklung unserer 
Genossenschaften ist die Führung modischer Artikel er- 
forderlich, doch wird hier die Lagerhaltung saisonbedingt 
beschränkt. Die Bestellungsaufgabe ausgesprochener Nou- 


Das elastische, unverwüstliche Material für 


© Socken 
© Badanzüge 


© Unterwäsche 
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veautls oder für besondere Aktionen wird an speziellen 
Ausstellungen oder Musterungen ermöglicht. 
Bei den Strümpfen führt unser Rayon die Eiyenmarke 


4 
vola 


‚lie heuts in den Konsumgenossenschaften schon zu einen 
Beyrifj geworden ist. 

Eine weitere Eigenmark« führen wir unter dem Namen 
-IRLETTE bei den Bebiyarnituren. 

BASILCA-Herrenunterwäsche ist unser jüngstes Kind: 
wir haben es anlässlich der Musterung für den diesjährigen 
Sommer aus der Taufe gehoben und wir versprechen uns 
viel von unserer modernen BASILUA-Wäsche. 

Die mir vom Redaktor bewilligte Zeilenzahl ist be- 
schränkt, unbeschränkt aber ist beim ganzen Mitarbeiter- 
stab unseres Rayons der Wille. am weitern Ausbau der 
» Bonneterie» zu arbeiten. die Leistungsfähigkeit zu 
‚steigern. um unseren Genossenschaften zu dienen. Unsere 
Devise ist und bleiht der gute alte genossenschuftliche Grund- 
setz: gute Qualität zu einem gerechten Preis! 


# 


FALBRIARD C°’ GENEVE 


Die Strümpfe und Socken, 


die die Mitglieder Ihres Konsumvereins 


begeistern werden |! 
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Schürzen 
und Hemden 


Der Schürzen- Rayon 


ist im Herbst 1951 neu in die Abteilung Textilwaren ein- 
gegliedert worden, um die Konkurrenzfähigkeit der Kon- 
siwnvereine im Verkauf von Schürzen zu steigern und un 
der Tatsache zu begegnen, dass von verschiedenen Liefe- 
ranten weiterhin an die Verbandsvereine Schürzen zu über- 
höhten Preisen und mit teils demodierten Nessins verkauft 
werden, die vielerorts zu wunliebsaumen Abschreibungen 
führten. An der Schürzenmusterung für Frühjahr|Sommer 
1952 wurden neben den verschiedenen ‚Fabrikanten- 
kollektionen erstmals die eigenen Modelle gezeigt, was einen 
vollen Erfolg brachte. Durch die teilweise aufgenommene 
Eigenfabrikalion wurde im wesentlichen erreicht, dass die 
Verbandsvereine heute vom W.S.K. Schürzen beziehen 
können, die bei normaler Kalkulation jeder Konkurrenz 
Stand zu halten vermögen. Im Vergleich zu billigen 
Warenhausartikeln wird auch hier spezielles Gewicht auf 


Ronda-Hosenträger 


Neu finden Sie unter der 
Eigenmarke Ronda ein 
vielseitiges Sortiment Ho- 
senträger in vielen hüb- 
schen Fantasiedessins 
und auch als Herkules- 
Träger. Ronda - Träger 
sind jederzeit prompt lie- 
ferbar ab Lager V.S.K. 
Basel. 


Die schöne und dauerhafte Damenwäsche 
Nicht teurer aber schöner 


V.S.K.-Lieferant 


Kammwaren 


qute Qualität im Stoff und bequeme Passform gelegt, wofür 
die Konsumentinnen besonders dankbar sind. Ein grosser 
Vorteil für die Verbandsvereine liegt auch darin, dass wir 
fast ausschliesslich eigene, für den V.S.K. reservierte 
Schürzendessins führen, so dass sie bei unseren Schürzen 
nie riskieren müssen, die gleichen Dessins bei einer Kon- 
kurrenzfirma auf dem eigenen Platze anzutreffen. 

Wir führen heute ein qut assortierles Lager in Kinder- 
schürzen, V'räger- und Jupeschürzen, Küchenschürzen in 
Baumwolle und Halbleinen, Gärtnerschürzen, (ummi- und 
Guritschürzen, Kurz- und Langarmschürzen aus be- 
drucktem C'retonne oder Nerino, modische Kleider- und 
Boleroschürzen, Schürzen für Verkäuferinnen in weiss, 
schwarz, türkis, blau, marine. 

Zur Aufgabe des saisonmässigen Bedarfes in Schürzen 
führen wir jeweils Musterungen, verbunden mit dezentrali- 
sierten Ausstellungen und Vorführungen durch: jeweils 
im Mai/Juni für die Herbst! Winter-Saison und im Oktober] 
November für die Frühjahr]Sommer-Saison, 


Der Hemden- Rayon 


wird seit Herbst 1932 ebenfalls weiter ausgebaut. um der 
scharfen Konkurrenz besser begeqnen zu können. 
Unter der Kigenmarke 


Kositeo 


führen wir jetzt Herrenpopelinehemden aus Imitat-, Halb- 
und Vollpopeline, die in bezug auf Ausführung, Kragen- 


Der neue GOLD-ZACK Fadenkasten 


® guter Blickfang und praktische Verkaufshilfe @ 


Sortimentä 50 Spulen (Bestell-Nr. 4168) 
Sortiment ä 100 Spulen (Bestell-Nr. 4147) 


Zwei Stärken «fein» und «grob» mit Farbenskala 


Mit dem GOLD-ZACK Fadenkasten können Sie 
Ihrer Kundschaft stets eine vollständige Auswahl 
beider Stärken und aller Farben bieten und er- 
sparen sich die Umtriebe mit dem dauernden 


Nachbestellen kleiner Mengen. 


4 


In bester Schweizerqualität 


In allen Preislagen 


Etwas Solides stricken 
aus weicher, geschmeidiger Wolle 


MM 


zZ 
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Nehmen Sie das Beste - für weniger Geld! 
Nehmen Sie 


————— 


——— in 


formen und Aufmachung jedem Konkurrenzprodukt eben- RAYON ee | 
bürtig sind und unseren Verbandsvereinen preislich Vor- | 
teile bieten. 

Die Vereine werden im Verkauf dieser Hemden durch 


Abgabe von Aufstell- oder Aufhängereklamen und durch Wolle und Er u 


Publikationen in der (enossenschaftspresse unterstützt. 
Die Musterungen in Herrenhemden «Basilca» finden St n k 
jeweils gleichzeitig mit der Schürzenausstellung statt, also FIG waren 


ah 
BR. en 
im MailJuni für die Herbst!/Winter-Saison und im Kr j 
Oktober| November für die Frühjahr;Sommer-Saison. Aus- oe, 
serdem kann die Kollektion oder Vertreterbesuch jederzeit 
verlangt werden. M 1 m 

Militärhemden führen wir nun auch sowohl in der iu DI NISCE 


Ordonnanzqualität wie auch in einem einscitig gerauhten 
Baumwollstoff zu vorteilhaften Preisen am Lager. 
Zu den edelsten Rohmaterialien, die in der Textil- 
industrie verarbeitet werden, gehört die Wolle, das heisst 
V, die Haare der Schafe, Kamele, Lamas und anderer Tier- 
arten. Die Verbraucher schätzen speziell ihre Wärmehaltig- 
keit. Daher gehört Strickwolle zu den wichtigsten Bedarfs- 
artikeln. Fast alle unsere Verbandsvereine, selbst wenn sie 
keine anderen Textilien führen, vermitteln Flandstrick- 
garne an ihre Mitglieder. 

Schon seit Jahrzehnten unterhält der V.S.K. ein reich- 
haltiges Sortiment in Strickwollen aller Art. In normalen 
Zeilen wird der Bedarf ausschliesslich in der Schweiz ein- 
gedeckt, da die schweizerischen Spinnereien sehr leistungs- 
fähig sind. Diese liefern in der Hauptsache Handstrick- 
garne, die auf dem Kammgarnverfahren verarbeitet sind, 
wozu nur langfaserige, gute Rohwollen verwendet werden 
können. Selbst unsere billigen Sorten, die wir jeweils zu 
Saisonbeginn als Aktionswollen vermitteln, sind aus reiner 
Kammivolle hergestellt. Um den Wünschen aller unserer 
Abnehmer, die sehr verschieden sind, gerecht zu werden, ist 
unsere Kollektion sehr mannigfaltig. Sie umfasst zur Zeil 
4S verschiedene Sorten in einem grossen. Farbensortiment. 

Wir führen einmal die bekanntesten Marken: Schaf]- 
hauser Wolle, Spinnerin-Wolle, Sisi-Wolle usw. um 
Lager; aber wir haben schon vor dem Kriege verschiedene 
Artikel unier der Eigenmarke CO-OP in den Handel ge- 
bracht. Während des Krieges, als Wolle zu einem Mangel- 
artikel wurde und nur in Mischware erhältlich war, haben 
RR 2 R wir auf die Weiterführung dieser Eigenmarke verzichtet. 
Noch vor Abschluss der Waflenstillstandsverhandlungen 
haben wir uns mit der Einführung einer neuen Eigen- 
marke befasst. Sobald der Beimischungszwang aufgehoben 
wurde, haben wir die ersten Partien reiner Handstrick- 
garne in Arbeit gegeben und konnten bereits im Jahre 1946 
mit unserer neuen Bigenmurke 


Nun, 


starten. Wir legen grossen Wert darauf, dass nur die 
besten Rohmalerialien für unsere Eigenmarke verwendet 
werden. Der stetig steigende Umsatz beweist, dass auch 


HERRENWÄSCHE unsere Mitglieder die ARCANA-Wollen schätzen. 
Der jüngste Artikel im Sortiment, die Qualität AGRI- 
Basilca Das bevorzugte Hemd LAN, welche mit 20%, Grilon verstärkt ist, ist ein un- 


erwarleter Erfolg. Grilon, der neue vollsynthetische Textil- 
rohstof], wird vollständig in der Schweiz hergestellt. Mil 
Qualität und Ausführung Grrilon verstärkte Wolle hat eine vier- bis fünffach grössere 
Lebensdauer als gewöhnliche Strickwolle, da die Scheuer- 
und Reissfestigkeit bedeutend grösser ist. 


Basilca Unterwäsche garantiert tadellose 
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Die Preise der Strickwol- 
len sind — gemessen an den 
Vorkriegsansätzen — gewal- 
tig gestiegen. Fertigfabrikate, 
wie Pullover und Westen, 
sind hingegen relativ billig. 


Der Umsatz in Strickwol- 
len ist in den letzten beiden 
Jahren deutlich zu Gunsten 
der Fertigfabrikate zurück- 
gegangen. Diesem Umstand 
Rechnung tragend, haben wir 
dieses KFrühjahr unseren 
Betrieb durch Angliederung 
einer Strickwarenableilung 
erweitert. Diese umfasst eine 
gedrängte Kollektion in Pull- 
over, Westen, Jupes und 
auch Blusen. Diese Erweite- 
rung gibt auch denjenigen 
Verbandsvereinen, die diese 
Artikel nicht am Lager füh- 
ren, Gelegenheit, sie ihren 
Mitgliedern zu vermitteln. 
Ferner können die übrigen 
Vereine ihre Bestände schnel- 
ler ersetzen, als dies bis an- 
hin möglich war. 


Der Geschmack in modi- 
schen Artikeln ist sozusagen 
in allen Lundesteilen anders. 
Um den Einkauf dennoch 
zentralisieren zu können, 
führen wir alle Jahre zwei- 
mal eine Ausstellung in ver- 
schiedenen Orten durch, da- 
mit. die Verbandsvereine Ge- 
legenheit haben, das für sie 
Passende wuszusuchen und 
zu bestellen. 


Alle Markenartikel, deren 
Namen Sie in den Inseraten 
dieser Textil-Sondernummer 
finden, sind in der V.S.K.- 
Kollektion enthalten und 
werden durch die Teztil- 
abteilung V.S.K. gerne ver- 
mittelE. 


ZZ SR Na 
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Fabrikationsdetails, die auch SIE 
interessieren dürften 


Ihre individuelle Garderobe in Unter- 
wäsche soll den Körper schützen und zugleich 
Ihr Wohlbefinden steigern. Für die COSY-Unter- 
wäsche verwenden wir unsern porösen, doch 
isolierenden Trikot, der die Haut frei atmen lässt. 
Und das Material: Baumwolle bester Provenienz, 
speziell weiss gebleicht, solid und angenehm weich, 
— Wolle, dekatiert, schwere Qualität, schmiegsam 
und warm, weiss und kamelfarbig. - Halbwolle, 
aus reiner Wolle und Baumwolle flockengemischt, 
in schwerer Qualität, rohbeige, oder in leichterer 
weiss und grau, — Seide, (denn warum sollten 
wir nur den Frauen das wohlige Gefühl gönnen, 
das die schmeichelnde, wärmende Seide verleiht?) 
besonders für solche Rheumatiker, die Wolle nicht 
vertragen. COSY muss es sein, zweiteilig. Jacke und 
Hose, knopflos und mit dem modernen, gut ab- 
deckenden IXO-Verschluss. 


ER 


54 
3 


N 


en 


nu EFF 


... man ahnt es! 


Ss 
67ER EN LEO RN A DENSELTEN m man una hama a N ehe an un aaa hen anne a en anne u. SS, 
ERERBEBNSNORN, MEVER-WÄESPI & CIE, ZURICH 48, COSY-UNTERKLEIDERRSERE 


Spinnerin-Wollen mit Mirlon 


ıNNER 


SV 4mal längere Lebensdauer, 
warm, weich, geschmeidig, 
nicht eingehend, nicht filzend, 


schweissaufnehmend. 


MIRLON 


Diese hervorragenden Eigenschaften bieten Ihnen unsere Qualitäten: 
LISA für Pullover 
SANELLA für Socken, TO P-dekatiert 
SOFTA für Bebe-Artikel, TO P-dekatiert 
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Der mangelnde Zusammenhang 


der Genossenschaftsbewegung wirkt sich sehr nachteilig 
auf die Bigenproduktion aus. Der genossenschaftliche 
Produzent muss zudem erkennen, dass er bloss auf die 
Detailgeschäfte der Genossenschaften zählen kann, und 
dass er mit: wenigen Ausnahmen über keine andere Mög- 
lichkeit verfügt, um seine Produkte abzusetzen. Die 
Produktion hängt also vom Willen und vom Einsatz der 
Konsumgenossenschaften ab. 

Wir sind gewohnt, von «Privathandel» zu sprechen, 
obwohl dieser häufig über einen weit breiteren Kunden- 
kreis verfügt als manche Konsumgenossenschaften, wes- 
halb er in der Lage. ist, sehr bedeutende Einkäufe zu 
tätigen. Innerhalb der Bewegung ist der Markt für 
manche Bedarfsartikel so beschränkt, dass eine wirt- 
schaftlich tragbare Grundlage für die Eigenproduktion 
nicht gefunden werden kann; dies trifft besonders auch 
für Schottland zu. Der Standpunkt der C.W.S., dass die 
Produktion nicht in der ungewissen Hoffnung auf einen 
genügenden Absatz aufgenommen werden kann, leitet 
sich aus harter praktischer Erfahrung und erfolglosen 
Versuchen her, und darf deshalb nicht als allzu konser- 
vative Zurückhaltung aufgefasst werden. 

Der kleine Umsatz in Manufakturwaren, auf welche 
im wirtschaftlichen Überblick von 1938 aufmerksam ge- 
macht wurde, ist eine wesentliche Ursache der schmalen 
Verkaufsbasis, was sieh notwendig nachteilig auf die 
Produktionsmöglichkeit auswirkt. Spezialisierte Filial- 
geschäfte, vor allem in der Schuhbranche, in der Be- 
kleidungsbranche, bei Elektro- und Eisenwaren. haben 
ein ebenso grosses Absatzgebiet wie die ganze Genossen- 
schaftsbewegung, und es ist bemerkenswert, dass alle 
ihre Absatzstellen in den Haupteinkaufszentren bevöl- 
kerungsreicher Städte liegen, wobei diese Filialgeschäfte 
ausserdem unter zentraler Leitung und Kontrolle stehen. 
Die unbedeutenden genossenschaftlichen Verkäufe von 
Radios, Velos, Sportgeräten. Bijouterie- und Eisenwa- 
ren verhindert auch hier eindeutig die Entwicklung der 
Kigenproduktion. 

Aber treten diese Probleme insbesondere im Manufak- 
turwarenhandel auf? — Rühren sie nicht viel eher von 
der historischen Rolle der Konsumgenossenschaften als 
Gesamtversorger her? Nicht einmal die grösste und 
mächtigste Konsumgenossenschaft kann damit rechnen, 
in wirksame Konkurrenz zu treten mit den Kettenläden, 
den Filialgeschäften, den Warenhäusern und den vielen 
Spezialgeschäften. In den 1930er ‚Jahren gelangte die 
Bewegung zur Einsicht, dass eine einzelne Genossen- 
schaft dem Warenhaushandel nie die Stirn wird bieten 
können, aber bis auf den heutigen Tag war es nicht mög- 
lich, der Herausforderung auf einer geschlossenen Front 
zu begegnen. Es wurde stillschweigend eingestanden, 
dass sich diese Handelsform nicht für die Genossen- 
schaften eignet, obwohl im Durchschnitt jeder genossen- 
schaftliche Haushalt ungefähr drei Viertel seiner Manu- 
fakturen vom Privathandel bezieht. Die Bewegung wird 
eines Tages einschen müssen, class sie mit ihrer tradi- 
tionellen Politik nicht wird fortfahren können, weil ihr 
gegenwärtiger Aufbau sie zur 


Zersplitterung der Kräfte 


in zu viele Richtungen geführt hat. Man wird sich dann 
entschliessen müssen, entweder die Hilfsquellen SE 
jenigen Ziele zu konzentrieren, welehe 2 ar j nn 
Zukunft erreichbar erscheinen, oder man wird neue For 


men der Organisation schaffen müssen. um bestimmte 
Ziele mit angemessenen Mitteln erreichen zu können. 

Traditionen verschwinden nur sehr mühsam. Und nir- 
gends tritt dies mehr zu Tage als in der Einstellung 
mancher Genossenschaften zur Geschäftslage. Die Po- 
litik, Manufakturwarengeschäfte fernab von den Ein- 
kaufszentren zu errichten, um die Vorteile der billigeren 
Lage auszunützen, rechtfertigt sich nur dann, wenn die 
Mitglieder bereit sind, grundsätzlich in ihrer Genossen- 
schaft zu kaufen und den Weg zu ihr anzutreten. Aber 
wenn sich die Bewegung auf eine solche Haltung ver- 
lassen könnte und wenn ihre Il Millionen Mitglieder 
so zuverlässig wären, dann wäre eine grosse Zahl der 
aktuellen Probleme gelöst. In Wirklichkeit müssen auch 
die Genossenschaften mit den Privatläden um die Kund- 
schaft werben — selbst wenn es sich um ihre eigenen 
Mitglieder handelt! Und wenn sie nicht ebenso wute 
Waren und Dienste anzubieten haben, «dann werden sie 
weiterhin im Kampfe mit den kapitalistischen Unter- 
nehmungen an Boden verlieren. 

Der Mangel an Märkten für die genossenschaftliche 
Produktion verunmöglicht bis zu einem gewissen Grade 
auch eine gemeinsame Reklame für das ganze Land, um 
so mehr als ein grosser Teil ces Wertes der Reklame 
verloren geht, wenn die betreffenden Waren für das 
Publikum nicht überall leicht zu erreichen sind. Die 
grosse Zahl von Käufern mit all ihren verschiedenen 
Geschmacksrichtungen, die ausserdem bisweilen genos- 
senschaftliche Produkte überhaupt ablehnen, wird die 
Absatzmöglichkeiten stets einengen. Die Gruppe von 
Nationalökonomen, welche «die Zusammenarbeit der 
Konsumenten in Grossbritannien» untersuchte, wies auf 
190 verschiedene Seifensorten hin, auf 1000 Modelle von 
Hemden und auf 1600 Typen von Bürsten, welche in 
genossenschaftlichen Fabriken hergestellt werden, wo- 
mit der Beweis für eine unrationelle Produktion er- 
bracht sein dürfte. Es wird behauptet, dass die genossen- 
schaftlichen Käufer sich bei ihren eigenen Lieferanten 
häufig Freiheiten erlauben, welche sie sich in privaten 
Unternehmungen nicht herausnehmen könnten. Wenn 
der volle Erfolg der modernen wissenschaftlichen Pro- 
duktionsmethoden den Genossenschaftsmitgliedern zu- 
gute kommen soll, wird eine Zusammenarbeit zwischen 
den Produktions- und Verteilungsorganisationen der Be- 
wegung auf diese oder eine andere Weise unbedingt 
herbeigeführt werden müssen. 

Die Genossenschaftsbehörden widmeten deshalb den 
Methoden besondere Aufmerksamkeit, die ein 


vereinheitlichtes Vorgehen 


fördern könnten, und liessen dazu zwei Gutachten aus- 
arbeiten. Obwohl die beiden Vorschläge sich nicht deck- 
ten, war ihr Ziel dasselbe und die behandelten Probleme 
die gemeinsamen. Es gübe zwei Möglichkeiten in dieser 
Angelegenheit. Entweder tritt man für zentrale Planung 
ein, welches ein gewisses Mass von Befugnissen für die 
Planstelle erfordert, oder man befürwortet freiwillive 
Vereinbarungen. welche sich auf den unbedingten Willen 
zur Zusammenarbeit stützen müssen. Der Kongress 
selbst entschied in dieser Angelegenheit. als er en 
Rapport des genossenschaftlichen Reorganisationskomi- 
tees annahm, welcher folgende Erklärung einschloss: 


«Wir glauben, dass kein grundlegender \andel im 
Aufbau der Bewegung notwendig ist. Diese muss viel- 


mehr weiterhin auf den einzelnen lokalen Genossen 
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schaften aufbauen, wenn das Genossenschaftswesen 
demokratisch bleiben will und wenn vermieden wer- 
den soll, dass es sich in eine Bürokratie umwandelt. 
denn das Interesse und das Gefühl der Verantwortung 
muss unter den Mitgliedern der lokalen Genossen- 
schaften aufreehterhalten bleiben. » 


Die Manufakturwaren-Handelsgesellschaft kam daher 
zum Entschluss, dass wenn das Vorgehen vereinheit- 
licht würde, dies nur auf der Grundlage einer freiwilligen 
Vereinbarung unter den interessierten Kreisen gesche- 
hen könne. 

Aber ist eine solche Vereinbarung überhaupt möglich 
auf der Grundlage der gegenwärtigen Struktur der Be- 
weeung ? Auf Grund reicher Erfahrung war das Reorga- 
nisationskomitee der Meinung. dass das moralische Band. 
das alle Genossenschaften verbindet. niemals stark ge- 
nug ist, um ein vereinheitlichtes Vorgehen in der Ge- 
schäftspolitik zu erreichen, selbst wenn dieses Vorgehen 
durch den Kongress oder durch irgendeine andere na- 
tionale Körperschaft beschlossen würde. Es ist wohl- 
bekannt, dass die einzelnen Genossenschaften sich darin 
gefallen, selbst zu entscheiden. ob sie irgendeinem Be- 
schluss über den Handel. die Erziehung, die Politik oder 
das Pressewesen folgen wollen oder nicht. Vor diesen 
Tatsachen stand die Manufakturwaren-Handelsgesell- 
schaft. und nur ein weiteres Sammeln von Erfahrung 
schien Aussicht auf Erfolge zu bieten. Viele Versuche 
wurden unternommen, sowohl vor wie nach dem Krieg, 
um eine Richtschnur zu finden über die Entschlüsse 
und Reaktionen der Käufer. Aber entweder ergaben 
diese Versuche kein Resultat oder dann - und dies ist 
noch schlimmer - unterliessen es die Käufer, ihre Ent- 
schlüsse bekanntzugeben. Versuche, durch andere Ge- 
sellschaften bestimmte Bedürfnisskalen aufzustellen. 
waren auch nicht von Erfolg begleitet. Nicht für einen 
einzigen Artikel steht ein erfolgversprechender Vor- 
schlag für ein gemeinsames Vorgehen zur Verfügung. 
/,weifellos beeinflussten diese Ergebnisse den nationalen 
Manufakturwaren-Ausschuss, doch trugen noch manch 
andere Faktoren zum Entschluss bei, es seien vorläufig 
keine weiteren Anstrengungen im Hinblick auf gemein- 
sames Handeln zu unternehmen. Trotzdem gab das Na- 
tionale Komitee nicht alle Hoffnung auf, dieses Ziel zu 
erreichen, und es werden weitere Schritte unternommen. 
eine Vereinheitlichung der Produktion zu fördern, ohne 
einen drastischen Eingriff in die vorhandene Organisa- 
tion vorzunehmen. 

Es wird gelegentlich von Verkäufern behauptet, dass 
die genossenschaftlichen Erzeugnisse für die Mitglieder 
nicht annehmbar seien, weil ihr Preis, ihre Qualität und 
ihre ganze Art nicht genüge. Es wäre sehr unangebracht 
zu behaupten, dass diese Kritik stets völlig ungerecht- 
fertigt wäre, aber selbst wenn diese Kritik ganz offen- 
bar unbegründet ist, besteht häufig ein beklagenswerter 
Mangel an Unterstützung der genossenschaftlichen Ei- 
genproduktion. Es kann dazu kein besseres Beispiel ge- 
funden werden als dasjenige der 


British Luma Electric Lamp Society. 


Hier liegt einer der besten Versuche der britischen 
Genossenschaftsbewegung vor, den Grosstaten der 
schwedischen Bewegung in der Bekämpfung der Riesen- 
monopole nachzueifern. Nach zahlreichen Bemühungen, 
die Schwierigkeiten mit dem Patentrecht und mit dem 
Mangel an Rohstoffen zu überwinden, begann die Luma- 
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fabrik ihre Produktion. Der kleinste noch wirtschaftliche 
Ausstoss der Fabrik liegt bei ungefähr 314, Millionen 
Lampen, aber die Bewegung, welche für ungefähr 11 
Millionen Mitglieder einkaufen kann, vermochte nicht 
mehr als 2 Millionen Lampen pro Jahr aus ihrer eigenen 
Fabrik zu beziehen. Obwohl der genossenschaftliche 
Lampenhandel verhältnismässig unentwickelt war, gab 
manche Konsumgenossenschaft den Produkten der Mit- 
glieder des Eleetro Lamp Ring den Vorzug, gegen den 
die British Luma ankämpfte! Gibt es irgendwo eine 
Konsumgenossenschaft mit einer eigenen Bäckerei oder 
Molkerei, welche trotzdem Brot und Milch von Kon- 
kurrenzunternehmungen bevorzugt ? — Lord Williams 
erklärte dazu am Kongress von 1052: 


«Es ist doch das Kapital der IKonsumgenossen- 
schaften, welches in den Produktionsbetrieben der 
Bewegung investiert ist. und diese Fabriken sind 
ebenso sehr das Eigentum der Konsumgenossenschal- 
ten, wie es die Bäckereien und Moliereien sind.» 


Es gibt viele Waren, welche, wie elektrische Lampen, 
zu einem standardisierten Warentyp gehören und welche 
zum mindesten ebenbürtig wenn nicht sogar besser sind 
im Vergleich zu den von den privaten Herstellern ge- 
lieferten Erzeugnissen. Das Nationale Komitee empfahl 
deshalb, mit standardisierten Artikeln zu beginnen und 
erteilte den Konsumgenossenschaften den Rat. diese zu 
bevorzugen. 

P7 


Dies wären einige der ernsten internen Probleme der 
Genossenschaftsbewegung. Aber eine grosse Zahl äus- 
serer Probleme entzieht sich einer Binflussnahme durch 
die Genossenschaften. Die verwirrende Weltlage, das 
Aufrüstungsprogramm und die ungünstige wirtschaft- 
liche Lage legen der Ausdehnung der genossenschaft- 
lichen Eigenproduktion Fesseln an. Baubewilligungen 
für neue Läden und Produktionsunternehmungen sind 
kaum erhältlich. In einzelnen Abteilungen ist auch zu 
wenig Kapital vorhanden, um eine wünschenswerte Ent- 
wicklung sicherzustellen. Dazu kommt noch die Kon- 
kurrenz und die sehr aktive Bekämpfung von seiten der 
kapitalistischen Unternehmungen. Die Ausdehnung des 
genossenschaftlichen Sektors ist nur auf Kosten des 
kapitalistischen Sektors möglich, was die Entwicklung 
ebenfalls hemmt. Es ist zwar Sache der Bewegung, das 
eigene Aktionsgebiet zu bestimmen, aber es ist un- 
bestreitbar, dass Begrenzungen auch durch das Vor- 
gehen des privaten Handels geschaffen werden. So ist 
beispielsweise der Zeitschriften- und Buchhandel für 
die Konsumgenossenschaften verschlossen. Dies ist 
nicht ein unbedeutender Punkt, zumal der nationale 
Umsatz in diesen Artikeln nicht weniger als 150 Mil- 
lionen Pfund im Jahr 1951 betrug, was mehr ist als der 
ganze Manufakturwarenumsatz der Bewegung. Nach 
sehr vorsichtiger Schätzung geht den Genossenschaften 
aus dieser Quelle ein Umsatz von ungefähr 11 Millionen 
Pfund verloren. 

Dies ist ein Teil der Aspekte, welchen sich die Manu- 
fakturwaren-Handelsgesellschaft gegenübersieht. Die 
Verantwortung für die Lösung dieser Probleme muss 
bei der gesamten Genossenschaftsbewegung liegen, und 
die Übernahme dieser Verantwortung kann am besten 
durch einen Geist der Zusammenarbeit und des guten 
Willens dargetan werden, ohne welchen alle freiwilligen 
und demokratischen Organisationen scheitern müssen. 

(Cooperative Yoar Book 1953) 
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«St. Johann» Lagerhaus- und 
Schiffahrtsgesellschaft, Basel 


Die sechzehnte ordentliche ‚Delegiertenversammlung 
der «St..Johann» Lagerhaus- und Schiffahrtsgesellschaft, 
Basel, fand am 5. März 1953 statt. 

Dem vom Präsidenten, Direktor C. Hersberger, zur 
Genehmigung unterbreiteten Geschäftsbericht konnte 
entnommen werden, dass die schon im Jahresbericht 
1951 erfolgte zuversichtliche Beurteilung des nun abge- 
laufenen Geschäftsjahres sich erfreulicherweise als he- 
rechtigt erwiesen hat. Sowohl der Güteranfall auf dem 
Rhein als auch die im grossen und ganzen günstigen 
Wasserverhältnisse erlaubten eine gute Beschäftigung 
von Schiffspark, Umschlags- und Lageranlagen. 

Die Itechnung schliesst nach Vornahme der auf den 
Anlagewerten vorgesehenen Abschreibungen und nach 
Einrechnung des Vortrages aus 1951 von Fr. 28039.73 
mit einem Überschuss von Fr. $4214.26 ab, dessen Ver- 
wendung wie folgt beschlossen wurde: 


Verzinsung ces Genossenschaftskapitals 4%, auf 


Jr. 1108000. 202.0 ee 10 2 
Zuweisung an Reservefonds. . -. . 2... .. Fr. 20000. — 
Vortrag auf neue Rechnung . . . ...... ‚Fr 20094.26 


Fr. 84 214.26 


‚Jahresbericht, Rechnung und Bericht der Kontroll- 
stelle wurden einstimmig genehmigt. Ebenso wurde der 
Verwaltung Döcharge erteilt. 

Verwaltung und Kontrollstelle wurden in ihrer bis- 
herigen Zusammensetzung für eine weitere Amtsdauer 
bestätigt. 

Es darf angenommen werden, dass auch im ‚Jahre 
1953 — vorausgesetzt, dass keine unvorhergesehenen 
Ereignisse eintreten — der Rheinschiffahrt die gleichen 
Gütermengen und damit die gleiche Beschäftigung er- 
halten bleiben werden wie im Vorjahr. Dabei ist aller- 
dings zu berücksichtigen, dass das finanzielle Resultat 
in grossem Ausmass von Konjunktur, Frachtenlage und 
Wasserverhältnissen abhängt: drei wichtige Faktoren, 
über deren Gestaltung sich heute noch nichts sagen 
lässt. 


Ausgleichskasse V.S.K. 


Bericht über das 5. Geschäftsjahr 


Am 7. März 1953 fand in Basel unter «lem Vorsitz des 
Präsidenten, Herrn O. Zellweger, die 10. ordentliche Sit- 
zung des Vorstandes der Ausgleichskasse V.S.K. statt. 
Der Kassenvorstand genehmigte den ‚Jahresbericht und 
die Jahresrechnung pro 1952. 


Auszug aus dem Jahresbericht 1 952 


Am 31. Januar 1953 waren ungefähr 21500 Arbeits- 
kräfte bei den 594 der Kasse angeschlossenen Arbeit- 
gebern beschäftigt. An AHV-Beiträgen, 4%, der ec 
gebenden Lohnsumme von 103,7 Millionen Franken, 
sind bei der Kasse Fr. 4147807.22 eingegangen. Die Zu- 
nahme der Lohnsumme gegenüber dem Vorjahr beträgt 
7,6 Millionen Franken. 

An Alters- und Hinterlassenenrenten WUrt 
Bezüger Fr. 283133.40 ausbezahlt. 


len an 355 


An Erwerbsausfällentschädigungen für Wehrpflich- 
tige wurden für 44071 Diensttage Fr. 345731.35 ausge- 
richtet. 

Die Betriebsrechnung schliesst mit einem Überschuss 
von Fr. 32359.49 ab. 

Der Leiter der Kasse, F. Dettwiler, orientierte über 
die zurzeit aktuellen Probleme in der AHV. Die Leitung 
der Kasse (dankt an dieser Stelle den Mitgliedern für das 
Verständnis und die Mithilfe bei der Durchführung der 
AHV. 


Bibliothek V.S.K. | 


Von den im Monat Februar eingegangenen Schriften können 
wie die folgenden besonders zur Lektüre empfehlen: 


Allen, James: Deine Gedanken, eine schöpferische Macht. 
4. Aufl. 59 S. Thal 1948. 

Das Buch vom Schweizor Brot. Vom Samenkorn zum Brot. 
Eine Würdigung der am Werdegang boteiligten Gewerbe und 
Industrien. Die Bedeuiung des Brotes als Volksnahrungs- 
mittel. Mit 361 Bildern und + farbigen Kunstbeilagen. X -- 341 
S. Zürich 1953. 

Daetwiler, Richard: Die schweizerische Kunstseidenindustric. 
Diss, X-—-138 S. m. Tab. Zürich 1952. 

Davidson, Craig: How Bill Bartleit became a succesful food 
merchant. The Progressive Grocer. VIII--302 8. m. Abb. New 
York 1950. 

Draheim, Georg: Dio Genossenschaft als UnternehmungstyPp. 
250 S. Göttingen 1952. 

Fourastic, Jean: La civilisation de 1960. 2° &d. Colleetion «Que 
sais-je ?» 119 S. m. Tab. Paris 1950. 

Fourastie, Jcan, et Fourastie, Frangoise: Les arts menagers. 
Collection «Que sais-je 7» 128 S. m. Tab. Paris 1950. 

Gerteis, Heinrich: Der Genossenschaftsgedunke bei den Bau- 
und Wohngenossenschnften. 16 S. Winterthur 1953. 

Gutimann, Henry: Die Rohstoffe unserer Erde. Das materielle 
und geistige Potential der Welt. 476 S. m. Abb., Karten, 
Tab. u. Taf. Berlin 1952. 

Hanlin, Tom: Wunder in Cardenrigg. 265 $. Zürich, Bücher- 
gilde Gutenberg, 1952. 

Küng, Emil: Das Allgemeine Abkommen über Zölle und Handel 
(GATT). Mit einem statistischen Anhang des Instituts über 
die Veränderung der Zollbelastung schweizerischer Export- 
güter in den wichtigsten Absatzländern. Veröffentlichungen 
des Schweiz. Instituts für Aussenwirtschafts- und Marktfor- 
schung an der Ilandels-Hochschule St. Gallen, Bd. 13. X-+ 
173 S. m. Tal. 1952. 

Letsch. Heinrich: Richtig kalkulieren. Leitfaden für dus be- 
triebliche Rechnungswesen. 237 S.-- Tab., m. Tab. Zürich, 
Organisator, 1948. 

Mohortynski, Piotr: Essai sur l’@volution du syndicalisme depuis 
1918, sous l’aspeet [de la collaboration entre le capital et 
le travail. Thösc de Fribourg. 199 S. 1951. 

Sumuelson, Paul A.: Volkswirtschafislehre. Eine einführende 
Analyso. XV--712 8. m. Tab. Köln 1952. 

Schweizerische Industrie-Gesollschaft, Neuhausen am Rheinfall: 
(Festschrift zum 100jährigen Bestehen), 1853-1953. 375 S. -+- 
Taf., m. Abb., Faks., Plänen, Portr., Tab. - Taf. 

Tobler, Robert: Französisch-Deutseh. Vokabular für Verkäufe- 
rinnen in Gemischtwarenläden. 43 8. Freidorf, Genossen- 
schaftliches Seminar, 1953. 


Ein neues Büchorverzeichnis, enthaltend Schriften über ver- 
schiedene Gobicte des Handels (Detailhandel, Selbstbedienung, 
Warenhäuser usw.), kann von der Bibliothek bezogen werden. 
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Sitzung des Verwaltungsrates 
des V.S.K. 


Versicherungsanstalt 
schweiz. Konsumvereine (VASK) 


Am 14. März 1953 versammelte sich der Verwal- 
tungsrat des V.S.K. in Basel zu seiner ersten dies- 
jährigen Sitzung. 

Das Protokoll der Sitzung vom 29. November 1952 
wurde genehmigt. 

Anschliessend daran wurden die Monatsberichte 
der Direktion pro November und Dezember 1952 und 
Januar und Februar 1953 sowie der Jahresbericht 
und die Jahresrechnung pro 1952 behandelt. Gestützt 
auf den Bericht der Kontrollstelle und das Ergebnis 
der Untersuchung durch seinen Ausschuss beschloss 
der Verwaltungsrat, Jahresbericht und Jahresrech- 
nung an die Delegiertenversammlung weiterzuleiten 
und dazu folgende Anträge zu stellen: 


Den Deutsch sprechenden Mitgliedern der Ver- 
sicherungsanstalt diene zur Kenntnis, dass der Jah- 
resbericht mit Jahresrechnung pro 1952 in der Zahl 
der heute versicherten Personen plus ein Exemplar 
für die Verwaltung zum Versand gekommen ist. 

Wir bitten die Verwaltungen, die Verteilung dieser 
Berichte an die versicherten Angestellten gefälligst 
unverzüglich vorzunehmen. 


Nachfrage 


Wir suchen eine initintive Verkäuferin für unser Hauptgeschäft. 
Eintritt nach Übereinkunft. Gute Kenntnisse in der Haushall- 


a) Genehmigung des Berichtes und der Rechnung. 


b) Verwendung des Nettoüberschusses: artikel-, Manufaktur- und Schuhwarenbranche sind erforder- 
Verzinsung des Anteilkapitals lich. Wir bieten geregelto Arbeitszeit und gute sozialo Ver- 
zu 4%; 449 730. hältnisse. Offerten mit Photo und Gohaltsansprüchon sind 
Vak er di R £ zu richten an die Verwaltung des Consumvereins Laufen (BE). 

BL ureganzülezordentliche Wir suchen für unsor Gemischtw: arongeschüft mit zirka 260000 
Reserve 500 000.— Franken Umsatz oin tüchtigos Verkänier-Ehepaar. Bosondero 
Vortrag auf neue Rechnung 228 421.77 Kenninisso der Manufakturwaren, Houshaltartikel und 

TarEnPrrg Schuhwarenbranche sind erforderlich. Erfahrung im Dekora- 
1178 151.77 


tionsweson ist erwünscht. Schöne 5-Zimmerwohnung mit 
ce) Entlastung 


organe. 


Für die Delegiertenversammlung vom 6. und 
. Juni 1953 in Zürich wurde die Tagesordnung fest- 
gesetzt. Sie wird an anderer Stelle publiziert werden. 
Zum Vorsitzenden der Delegiertenversammlung 
wurde Herr Dr. H. Küng, Basel, ernannt. 


der verantwortlichen Verbands- 


sind zu richten an Chiffre 4002, Annoncenagentur R.-C. Mor- 
dasini, rue de la Monnaie 3, Gonf. 12/13 


Gesucht per 1. April, evtl. später, Fukturistin. Erfordernisse: 
Deutsch, möglichst auch Französisch in Wort und Schrift, 
fleissige Maschinenschreiborin. Gute Dauerstelle mit Pen- 
sionsberechtigung. Offerten mit Zeugnissen und Photo sind 
zu richten an: Verband schweiz. Konsumvoreino Pratteln, 


Haushalt, Lagerhaus 6. 12/13 


Der von der Verbandsdirektion unterbreitete 
Gesamtarbeitsvertrag mit dem Angestelltenverein 
des V.S.K. wurde genehmigt. 

Der Verwaltungsrat nahm ferner Kenntnis von der 
Demission von Frau P. Ryser, Biel, E. Hardmeier, 
Winterthur, und G. Schwarz, Moscia bei Ascona, als 
Mitglieder des Verwaltungsrates. Diese demissionie- 
renden Mitglieder werden anlässlich der nächsten 
Delegiertenversammlung im Zusammenhange mit der 
Gesamterneuerung des Verwaltungsrates zu ersetzen 
sein. 


interessengemeinschaft der Konsumvereine 
des V.S.K. mit Landesproduktenvermittlung 


Studienreise nach Frankreich 
Unter Bezugnahme auf unsere Publikation vom 
18. März 1953 im «Bulletin» Nr. 60 geben wir fol- 
gendes bekannt: 


Reisezeit: 20. bis 22. April 1953. 

Reisepass: Jeder Teilnehmer muss im Besitze eines 
Reisepasses sein (ist auch gültig, wenn weniger 
als 5 Jahre verfallen). 

Kosten: Die Teilnahmekosten betragen zirka 120 Fr. 
pro Person. 

Anmeldung: Unverbindliche Anmeldung bis 28. März 
an den Präsidenten der IG, Herrn Emil Hunger- 
bühler, Prokurist, Abteilung Landesprodukte, 
Lebensmittelverein Zürich. 
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Ländliche Konsumgenossenschaft in der Ostschwoiz sucht für 


die Übernahme einer Filiale mit etwa 220 000 Franken Um- 
satz tüchtiges Verkäufer-Ehepaar (evtl. I. Vorkäuferin). 
Mehrjährige Tätigkeit in Gemischtwarenladen Bedingung. 
Schöne Wohnung vorhanden. Offorton mit Photo und Zeugnis- 
abschriften sind bis spätestens 15. April zu richten unter 
Chiffre 1.10/94 an Annonconagentur R.-C. Mordasini, rue de 
la Monnaie 3, Genf. 


Angebot 


Junger, tüchtiger Bäeker-Putissier sucht Stolle auf 15. April 


oder nach Üboreinkunft. Basol, Rheinfelden odor Umgebung 
bevorzugt. Offerten unter Chiffre 1.11/89 an Annoncen- 
agentur R.-C. Mordasini, rue de la Monnaie 3, Genf. 
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Autogarage vorhanden. Offerten mit Photo und Referenzen 


